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JANUAR 2025 
 
ARZNEIMITTELVERSORGUNGSVERTRAG AN DAS E-REZEPT 

ANGEPASST 

Zum 1. Januar 2025 wurde der Arzneimittelversorgungsvertrag mit 

der AOK Baden-Württemberg und der SVLFG umfassend überarbeitet 

und an die Anforderungen des E-Rezepts angepasst. Im Mittelpunkt 

standen zahlreiche redaktionelle und technische Anpassungen, um 

die digitalen Verordnungs- und Abrechnungsprozesse rechtssicher 

und praxistauglich auszugestalten.  

Zu den wichtigsten Neuerungen zählten die Verstetigung der Frie-

denspflicht bei formalen Fehlern auf E-Rezepten, verbesserte Rege-

lungen für das Beanstandungsverfahren sowie die vollständige Um-

stellung auf eine rein elektronische Abrechnung. Dadurch wurden Bü-

rokratie reduziert, Abrechnungsprozesse vereinfacht und die Nach-

vollziehbarkeit von Beanstandungen verbessert. Zudem wurden Vor-

gaben für die Genehmigung von Ernährungstherapeutika ohne hinter-

legte Vertragspreise präzisiert. 

Mit der Novellierung wurde 

ein weiterer wichtiger 

Schritt vollzogen, um die ver-

traglichen Rahmenbedin-

gungen an die digitale Ver-

sorgungspraxis anzupassen 

und den Apotheken mehr 

Rechtssicherheit im Umgang 

mit dem E-Rezept zu geben. 

 

 

APOTHEKERSCHAFT IM DIALOG MIT DER FDP 

Beim FDP-Landesparteitag am 5. Januar 2025 in Fellbach begleiteten 

Vertreterinnen und Vertreter von Landesapothekerverband (LAV) 

und Landesapothekerkammer (LAK) die Veranstaltung mit einem Di-

alogstand. Dort nutzten sie die Gelegenheit, mit Delegierten und poli-

tischen Entscheidungsträgern über die aktuelle Situation der Apothe-

ken zu sprechen. 
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Mittelpunkt der Gespräche standen das zunehmende Apothekenster-

ben und die wirtschaftlich schwierigen Rahmenbedingungen für Vor-

Ort-Apotheken. Die Vertreter 

der Apothekerschaft machten 

anhand aktueller Zahlen 

deutlich, dass allein im Jahr 

2024 rund 70 Apotheken in 

Baden-Württemberg schlie-

ßen mussten. Sie forderten 

deshalb schnelle politische 

Maßnahmen aus Berlin, um 

die flächendeckende Arznei-

mittelversorgung zu sichern.  

Auch die neue FDP-Landesspitze um Hans-Ulrich Rülke sowie weitere 

Landespolitiker suchten den Austausch mit der Apothekerschaft am 

Stand. 

 

 

VERDIENTE EHRUNG:  FRITZ BECKER ERHÄLT BUNDESVER-

DIENSTKREUZ 

LAV-Ehrenpräsident Fritz Becker wurde am 14. Januar für sein jahr-

zehntelanges berufspolitisches, gesellschaftliches und soziales Enga-

gement mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande ausgezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Apotheker trat 1982 dem LAV bei und übernahm 1988 sein erstes 

berufspolitisches Amt. 1992 wurde er in den LAV-Vorstand gewählt, 
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1998 übernahm er das Präsidentenamt. Von 2009 bis 2022 stand Be-

cker als Vorsitzender an der Spitze des Deutschen Apothekerverbands 

(DAV) und prägte die politischen und vertraglichen Rahmenbedin-

gungen für die inhabergeführten Apotheken maßgeblich mit.  

Darüber hinaus initiierte Becker die Funktion der Patientenbeauftrag-

ten in den Landesverbänden und war Gründungsvater des Hilfswerks 

der Baden-Württembergischen Apothekerinnen und Apotheker. Auch 

mit der ersten digitalen Rezeptsammelstelle Deutschlands setzte er 

wichtige Impulse für die Arzneimittelversorgung im ländlichen Raum. 

 

 

DIE EPA FÜR ALLE:  NEUE CHANCEN UND AUFGABEN FÜR 

APOTHEKEN 

-ÉÔ ÄÅÍ 3ÔÁÒÔ ÄÅÒ ȵÅ0! ÆİÒ ÁÌÌÅȰ ÉÎ ÅÒÓÔÅÎ -ÏÄÅÌÌÒÅÇÉÏÎÅÎ ÂÅÇÁÎÎ 

Mitte Januar 2025 die schrittweise Einführung der elektronischen Pa-

tientenakte. Für Apotheken eröffnete sich damit die Möglichkeit, Me-

dikationsdaten künftig stärker in die pharmazeutische Betreuung ein-

zubeziehen. Über die zum Start geführte elektronische Medikations-

liste (eML) wurden verordnete und abgegebene Arzneimittel automa-

tisch dokumentiert, während zu einem späteren Zeitpunkt der elekt-

ronische Medikationsplan (eMP) eine strukturierte Übersicht über die 

aktuelle Medikation mit zusätzlichen AMTS-relevanten Informationen 

bieten sollte. Für Patientinnen und Patienten versprach dies mehr 

Transparenz über die eigene Medikation sowie eine sicherere und 

besser abgestimmte Versorgung.  

Vor-Ort-Apotheken sollten künf-

tig an der Aktualisierung des 

Medikationsplans mitwirken 

und ihn in die Prüfung auf Wech-

selwirkungen einbeziehen. Da-

mit verband sich ein großes Po-

tenzial zur Verbesserung der 

Arzneimitteltherapiesicherheit 

und zur stärkeren Vernetzung 

der Versorgung. Gleichzeitig 

blieb die Datensicherheit ein zentrales Thema; bekannte Sicherheits-

lücken sollten vor dem bundesweiten Rollout geschlossen werden. 
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ABDA, DAV und gematik stellten Apothekenteams Informationsmate-

rialien und Schulungsangebote zur Vorbereitung auf die neuen Aufga-

ben bereit.  

Begleitend präsentierten verschiedene Anbieter von Apothekenver-

×ÁÌÔÕÎÇÓÓÙÓÔÅÍÅÎ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÒÅÉÈÅ ȵÇÅÍÁÔÉË 

ÔÒÉÆÆÔȰȟ ×ÉÅ ÄÉÅ ÅÌÅËÔÒÏÎÉÓÃÈÅ 0ÁÔÉÅÎÔÅÎÁËÔÅ ÔÅÃÈÎÉÓÃÈ ÉÎ ÄÉÅ !ÐÏÔÈÅȤ

kensoftware integriert werden sollte. Im Mittelpunkt stand dabei ins-

besondere die praktische Nutzung der digitalen Medikationsliste im 

Apothekenalltag. 

 

 

ABDA-TALK:  M IT DER GESUNDHEITSPOLITIK IM DIALOG 
Ende Januar 2025 veranstaltete die ABDA den gesundheitspolitischen 

$ÉÓËÕÓÓÉÏÎÓÁÂÅÎÄ ȵ,ÁÓÓ ÕÎÓ ÒÅÄÅÎȦ ɀ Der ABDA-4ÁÌËȰȢ !ÕÆ ÄÅÍ 0ÏȤ

dium diskutierten wichtige Bundestagsabgeordnete wie Tino Sorge 

(CDU/CSU), Prof. Andrew Ullmann (FDP), Martina Stamm-Fibich 

(SPD), Dr. Paula Piechotta (Bündnis 90/Die Grünen) und Kathrin Vog-

ler (Die Linke) gemeinsam mit ABDA-Präsident Thomas Preis. Thema 

war die wirtschaftliche Lage der Apotheken, ihre Rolle im Gesund-

heitssystem und notwendige politische Weichenstellungen im Vorfeld 

der Bundestagswahl. Die Veranstaltung wurde live im Internet über-

tragen und bot allen Apotheken eine wichtige Plattform für den ge-

sundheitspolitischen Austausch. 

 

 

PTA-AUSBILDUNG IN TEILZEIT ɀ WELCHE SCHULEN SIND 

DABEI? 

Seit 2023 war es prinzipiell 

möglich, dass PTA-Schulen die 

PTA-Ausbildung auch in Teilzeit 

anbieten. Die Ausbildungszeit 

verlängerte sich dann entspre-

chend. Apotheken, die beispiels-

weise ihre besonders engagier-

ten und kompetenten PKA zur 

PTA weiterentwickeln wollen, 

profit ierten von diesem Modell. 
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Denn durch eine Teilzeitausbildung zur PTA konnten diese PKA wei-

terhin in Teilzeit in der Apotheke beschäftigt bleiben. Der LAV hatte 

für seine Mitglieder bei den Schulen eine Abfrage gestartet, welche 

Schule diese interessante Teilzeitausbildung auch tatsächlich aktiv 

anboten.  

 

 

BESSER KOMMUNIZIEREN AM HV-T ISCH 

Die LAV-Akademie bot Apothekenteams ein neues Kommunikations-

Coaching an, um den Umgang mit anspruchsvollen Kundengesprä-

chen im Apothekenalltag zu stärken. Hintergrund waren häufige Dis-

kussionen etwa zu Rezeptpflicht, Rabattverträgen oder Preisen, die 

Zeit und Nerven im HV-Bereich beanspruchten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Coaching kombinierte ein zweistündiges Online-Seminar zu 

Grundlagen wie aktivem Zuhören oder Fragetechniken mit einem 

vierstündigen Praxistraining direkt in der Apotheke. Ziel war es, mehr 

Sicherheit im Kundengespräch zu gewinnen, die Patientenzufrieden-

heit zu erhöhen und zugleich den Teamzusammenhalt zu stärken. 
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FEBRUAR 2025 
 
APOTHEKENABSCHLAG ABGESENKT ɀ KLEINE ENTLASTUNG 

FÜR DIE BETRIEBSSTÄTTEN 

Der durch das GKV-Finanzstabilisierungsgesetz befristet erhöhte 

Apothekenabschlag lief Anfang 2025 aus. Nach zwei Jahren mit einem 

Abschlag von 2,00 Euro sank dieser 

zum 1. Februar 2025 wieder auf 

1,77 Euro. Die Softwarehäuser wur-

den rechtzeitig über die Anpassung 

informiert, damit die Änderung in 

den Apothekensystemen umgesetzt 

werden konnte. Für viele Apothe-

ken bedeutete die Rückkehr zum 

niedrigeren Abschlag eine dringend 

benötigte, wenn auch begrenzte 

Entlastung in einer weiterhin wirt-

schaftlich angespannten Situation. 

 

 

AOK VERZICHTET VORSORGLICH AUF VERJÄHRUNG BEI RE-

ZEPTUR-RETAXATIONEN 

Die AOK Baden-Württemberg informierte Anfang Februar 2025 Apo-

theken über einen vorsorglichen Verzicht auf die Einrede der Verjäh-

rung bei strittigen Rezeptur-Retaxationen. Hintergrund war die un-

terschiedliche Auslegung der Arzneimittelpreisverordnung, nachdem 

Anlagen der Hilfstaxe 

schon zum 1. Januar 2024 

gekündigt worden waren. 

Seither bestanden für 

Apotheken Unsicherhei-

ten in der Taxierung.  

Der erklärte Verjährungs-

verzicht sollte sicherstel-

len, dass mögliche Erstat-
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tungsansprüche der Apotheken auch bei einer späteren höchstrich-

terlichen Klärung bestehen bleiben. Der LAV begrüßte dieses Vorge-

hen grundsätzlich und wies darauf hin, dass für betroffene Apotheken 

zunächst kein unmittelbarer Handlungsbedarf bestünde. 

 

 

LAV BEZAHLT M ITGLIEDERN DIE GEDISA-BASIS-MIT-

GLIEDSCHAFT 

Am 17. Februar 2025 stellte das Gedisa ApothekenPortal auf die neue 

Basismitgliedschaft und leistungsstärkere Plus-Pakete um. Für LAV-

Mitgliedsapotheken übernahm der Verband die Kosten für die Basis-

mitgliedschaft im gesamten Jahr 2025 ɀ sowohl für Haupt- als auch für 

Filialapotheken. Das Basispaket umfasste unter anderem deren Prä-

senz in der ApoGuide-App, die Weitergabe von Apothekendaten an 

Gematik- und Krankenkassen-Apps sowie Module für pharmazeuti-

sche Dienstleistungen, Impfdokumentation und den Kommunikati-

onsdienst ApoMail. 

 

 

HILFSWERK UNTERSTÜTZT PROJEKT FÜR PSYCHISCHE GE-

SUNDHEIT JUNGER MENSCHEN 

Das Hilfswerk der baden-württembergischen Apothekerinnen und 

!ÐÏÔÈÅËÅÒ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ ςπςυ ÄÅÎ 6ÅÒÅÉÎ ȵÉÒÒÓÉÎÎÉÇ ÍÅÎÓÃÈÌÉÃÈȰ und 

sammelte Spenden. Ziel der Initiative war es, psychische Erkrankun-

gen bei Kindern und Jugendlichen stärker zu enttabuisieren und früh-

zeitig Hilfe anzustoßen.  

)Í 3ÃÈÕÌÐÒÏÊÅËÔ ȵ6ÅÒÒİÃËÔȩ 

.Á ÕÎÄȦȰ ËÁÍÅÎ 3ÃÈİÌÅÒÉÎȤ

nen und Schüler mit Be-

troffenen und Angehörigen 

ins Gespräch und tausch-

ten sich offen über Themen 

wie Ängste, Depressionen, 

Mobbing oder Sucht aus. 

Unterstützt wurde das Pro-

jekt auch vom baden-würt-

tembergischen Sozialmi-

nister Manne Lucha als 
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Schirmherr. Die Apothekerschaft setzte damit ein Zeichen für Präven-

tion und gesellschaftliche Verantwortung. 

 

 

APOTHEKEN SETZEN I MPULSE FÜR HÖHERE I MPFQUOTEN 

"ÅÉ ÄÅÒ χȢ 3ÉÔÚÕÎÇ ÄÅÒ ,ÁÎÄÅÓÁÒÂÅÉÔÓÇÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔ ȵ)ÍÐÆÅÎȰ ÁÍ ςφȢ 

Februar 2025 im Sozialministerium Baden-Württemberg brachte Dr. 

Sandra Barisch für den LAV die Perspektive der Apothekerschaft in 

die Diskussion zur Verbesserung der Impfquoten ein. Sozialminister 

Manne Lucha hatte Vertreterinnen und Vertreter aus Ärzteschaft, 

Krankenkassen, öf-

fentlichem Gesund-

heitsdienst und 

Apotheken eingela-

den, um Maßnah-

men gegen die nied-

rigen Impfquoten im 

Land zu beraten.  

Der LAV stellte das 

wachsende Engage-

ment der Apotheken 

beim Impfen vor, 

darunter mehr als 

200 impfende Apotheken sowie Fortbildungs- und Informationsange-

ÂÏÔÅ ×ÉÅ ÄÅÎ ȵ)ÍÐÆÄÉÁÌÏÇ ÒÅÇÉÏÎÁÌȰ ÕÎÄ ÄÉÅ +ÁÍÐÁÇÎÅ ȵ)ÍÐÆÏÐÏÉÎÔȰȢ 

Zudem regte der Verband die Einführung eines elektronischen Impf-

passes mit Erinnerungsfunktion an. Das Sozialministerium nahm die 

eingebrachten Vorschläge zur weiteren Prüfung auf. 

 

 

GEDISA-PORTAL:  APOTHEKENDATEN I N EIGENER VER-

ANTWORTUNG PFLEGEN 

Der LAV erinnerte seine Mitglieder daran, dass Apothekeninhaber:in-

nen selbst für die Pflege ihrer Daten im GEDISA-Apothekenportal ver-

antwortlich sind. Änderungen wie neue Filialapotheken oder die Ab-

gabe bzw. Schließung von Betrieben mussten eigenständig im Portal 
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aktualisiert werden. Auch bei Auf-

gabe aller Apotheken war eine Deak-

tivierung des Kontos erforderlich, da 

sonst weiterhin Kosten entstehen 

konnten. Der Verband selbst konnte lediglich den Mitgliedsstatus 

übermitteln, jedoch keine Änderungen an den Portaldaten vorneh-

men.  

 

 

MEHR FREIHEIT BEI SELBSTTESTS:  APOTHEKEN DÜRFEN 

WEITERE LAIENTESTS ABGEBEN 

Ab Februar 2025 durften Apotheken eine größere Bandbreite an In-

vitro -Diagnostika zur Anwendung durch Laien abgeben. Grundlage 

war eine Änderung der Medizinprodukte-Abgabeverordnung, durch 

die bisherige Abgabebe-

schränkungen für viele Erre-

gernachweise aufgehoben 

wurden. Ziel des Gesetzge-

bers war eine schnellere Er-

kennung von Infektions-

krankheiten und eine bes-

sere Information der Bevöl-

kerung durch fachliche Be-

ratung in Apotheken. Unver-

ändert blieb jedoch, dass nur bestimmte Schnelltests ɀ etwa auf HIV, 

Hepatitis C oder SARS-CoV-2 ɀ direkt in Apotheken angewendet wer-

den durften. 

 

 

WUNDVERSORGUNG:  ȵ(ICKHACKȰ UM ERSTATTUNGS-FÄ-

HIGKEIT 

Zu Jahresbeginn 2025 sorgte das drohende Auslaufen der Erstat-

ÔÕÎÇÓÆßÈÉÇËÅÉÔ ÓÏÇÅÎÁÎÎÔÅÒ ȵÓÏÎÓÔÉÇÅÒ Produkte zur Wundbehand-

ÌÕÎÇȰ ÆİÒ ÇÒÏħÅ 6ÅÒÕÎÓÉÃÈÅÒÕÎÇ ÉÎ !ÒÚÔÐÒÁØÅÎ ÕÎÄ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÁÕÃÈ ÉÎ 

Baden-Württemberg. Betroffen waren moderne Wundversorgungs-

produkte wie silberhaltige Wundauflagen, Hydrogele oder honighal-

tige Auflagen, die die Heilung aktiv unterstützen, aber nicht zu den 

klassischen Verbandmitteln zählen. Ohne eine Verlängerung der 
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Übergangsregelung hätten diese Produkte nicht mehr zulasten der ge-

setzlichen Krankenkassen ver-

ordnet werden können ɀ mit 

möglichen Versorgungsproble-

men für Patientinnen und Pati-

enten mit chronischen Wun-

den.  

Erst im Zuge des Gesundheits-

versorgungs-stärkungsgeset-

zes wurde im Februar die Über-

gangsfrist verlängert. Bei ent-

sprechender Meldung im 

ABDA-Artikelstamm blieben 

die Produkte damit bis zum 1. 

Dezember 2025 erstattungsfä-

hig. Die technische Umsetzung 

in den Apothekensystemen 

konnte jedoch erst ab März 

2025 erfolgen. 

 

 

BUNDESTAGSWAHL 2025  LÖSTE GESUNDHEITSPOLITISCHE 

ERWARTUNGEN AUS 

Die vorgezogene Bundestagswahl am 23. Februar 2025 führte zu ei-

ner Neuordnung der politischen Kräfteverhältnisse auf Bundesebene. 

Im Zuge der Regierungsbildung standen insbesondere gesundheitspo-

litische Themen im Fokus der Apothekerschaft. Gleichzeitig kursier-

ten über Wochen zahlreiche Spekulationen zur Besetzung des Bun-

desgesundheitsmi-

nisteriums. Der LAV 

begleitete die Ent-

wicklungen eng und 

setzte sich weiter-

hin für die Interes-

sen der Apotheken 

in Baden-Württem-

berg ein.  
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UKRAINE-H ILFE DER APOTHEKERSCHAFT GEHT WEITER 

Auch drei Jahre nach Beginn des Krieges blieb die humanitäre Hilfe 

der baden-württembergischen Apothekerschaft für die Ukraine not-

wendig. Über das Hilfswerk und den Projektpartner action medeor 

wurden weiterhin medizinische Versorgungsgüter, Wasser, warme 

Mahlzeiten sowie 

Winterhilfen wie 

Öfen, Decken und 

Kleidung organi-

siert. Besonders 

schwierig blieb 

die Versorgung 

chronisch kran-

ker Menschen in 

den kriegsbe-

troffenen Regio-

nen. Angesichts 

zerstörter Infrastruktur und akuter Notlagen rief das Hilfswerk die 

Apotheken im Land erneut zu Spenden und Unterstützung auf, um die 

Hilfe für die Bevölkerung fortzuführen. 

 

 

NEUER LAV-SOFO-MARKT PRODUKTKATALOG ERSCHIE-

NEN 

Der LAV stellte seinen Mitgliedern den neuen LAV-SOFO-MARKT Pro-

duktkatalog 2025 vor. Darin waren zahlreiche Neuheiten, bewährte 

Bestseller sowie aktuelle Angebote für Apotheken zusammengestellt. 

Parallel dazu konnten 

alle Produkte auch be-

quem über den 

Webshop des LAV-

SOFO-MARKT recher-

chiert und bestellt wer-

den. Dort standen de-

taillierte Produktinfor-

mationen, Preise und 

eine Suchfunktion nach 

Artikelnummer oder 

Produktname zur Verfügung. LAV-Mitglieder profitierten zudem von 

einem Mitgliedsrabatt von fünf Prozent im Online-Shop.  

Bildquelle: action medeor / Frank Schemmann 
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BUNDESTAGSWAHL:  NEUE ABGEORDNETE AUS BADEN-
WÜRTTEMBERG I M ÜBERBLICK 

Nach der Bundestagswahl informierte der LAV im Februar über die 

neu gewählten Abgeordneten aus Baden-Württemberg. Im Vorfeld 

der Wahl hatte der Verband zahlreiche Kontakte zu Kandidatinnen 

und Kandidaten genutzt, um auf die wirtschaftlich angespannte Lage 

der Apotheken aufmerksam zu machen. Viele Politikerinnen und Poli-

tiker hatten Apotheken besucht und 

sich vor Ort ein Bild von deren Ver-

sorgungsleistung gemacht. Den Mit-

gliedern wurde anschließend ein 

Überblick über die Bundestagsabge-

ordneten in ihren jeweiligen Wahl-

kreisen zur Verfügung gestellt. 
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MÄRZ 2025 
 
I MPFPASS-CHECK:  I MPFLÜCKEN FRÜHZEITIG ERKENNEN 
Am 6. März informierte der LAV in einer Pressemitteilung die Öffent-

lichkeit über die Bedeutung eines vollständigen Impfschutzes und 

machte auf den Ser-

vice des Impfpass-

Checks in Apotheken 

aufmerksam. Viele 

Menschen wüssten 

nicht, ob ihre Imp-

fungen noch aktuell 

seien oder welche 

Auffrischungen emp-

fohlen würden. Apo-

theken unterstützten 

Bürgerinnen und 

Bürger dabei, 

Impflücken zu erken-

nen und auf Basis der Empfehlungen der Ständigen Impfkommission 

(STIKO) individuelle Hinweise zu notwendigen Impfungen zu geben. 

Die Impfungen gegen Grippe- oder COVID-19 konnten bereits direkt 

in vielen Apotheken durchgeführt werden.  

 

 

FRÜHZEITIG GRIPPEIMPFSTOFFE VORBESTELLEN FÜR DEN 

HERBST SICHERN 

Fast gleichzeitig wies das Paul-Ehrlich-Institut schon auf deutlich zu 

niedrige Vorbestellungen von Grippeimpfstoffen für die folgende Sai-

son 2025/26 hin. Das RKI warnte vor möglichen Lieferengpässen im 

Herbst. Der LAV in Baden-Württemberg informierte Apotheken dar-

über, dass Bestellungen bis spätestens 31. März 2025 erfolgen muss-

ten. Apotheken wurden zudem aufgefordert, Praxen aktiv anzuspre-

chen und gemeinsam rechtzeitig vorzusorgen.  
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ȵ)MPF-DIALOG 2025  2%')/.!,Ȱ STÄRKTE AUSTAUSCH 

UNTER APOTHEKEN 

-ÉÔ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÓÒÅÉÈÅ ȵ)ÍÐÆ-$ÉÁÌÏÇ ςπςυ 2%')/.!,Ȱ 

förderte die LAV-Akademie den kollegialen Austausch zwischen be-

reits impfenden Apotheken und solchen, die ein Impfangebot planen. 

Zwischen Anfang Februar und Mitte März fanden zwölf Präsenzveran-

staltungen in ganz Baden-Württemberg statt, an denen rund 220 Apo-

thekenteams teilnahmen. 

Ein Impulsvortrag zu rechtlichen und organisatorischen Rahmenbe-

dingungen bildete jeweils den Auftakt, bevor der praktische Erfah-

ÒÕÎÇÓÁÕÓÔÁÕÓÃÈ ȵÁÕÓ ÄÅÒ 0ÒÁØÉÓ ÆİÒ ÄÉÅ 0ÒÁØÉÓȰ ÉÍ -ÉÔÔÅÌÐÕÎËÔ ÓÔÁÎÄȢ 

Die Bilanz fiel positiv aus: Ein Teil der bislang noch nicht impfenden 

Apotheken kündigte an, künftig Impfangebote ɀ etwa zur Grippe-

schutzimpfung ɀ prüfen oder einführen zu wollen. Die Veranstaltungs-

reihe setzte damit wichtige Impulse für den Ausbau von Impfleistun-

gen in Apotheken und für regionale Netzwerke zwischen den Betrie-

ben. 

 

ABDA-APOTHEKENKAMPAGNE SETZT 2025  AUF ECHTE 

GESICHTER 
Nach der Bundestagswahl und wäh-

rend der laufenden Sondierungsge-

spräche rückte die ABDA mit der Kam-

ÐÁÇÎÅ ȵ'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔ ÓÉÃÈÅÒÎȢ $ÉÅ !ÐÏȤ

ÔÈÅËÅȢȰ ÅÒÎÅÕÔ ÄÉÅ "ÅÄÅÕÔÕÎÇ ÄÅÒ !ÐÏȤ

theken für die Gesundheitsversor-

gung in den Fokus von Politik und Öf-

fentlichkeit. Vier neue Motive mit au-

thentischen Porträts von Apotheke-

rinnen und Apothekern betonten un-

ÔÅÒ ÄÅÍ #ÌÁÉÍ ȵ7ÅÉÌ ÅÓ ÕÍ -ÅÎÓÃÈÅÎ 

ÇÅÈÔȢ $ÉÅ !ÐÏÔÈÅËÅȢȰ ÄÉÅ ×ÏÈÎÏÒÔÎÁÈÅ 

und niedrigschwellige Arzneimittel-

versorgung. 

Die Kampagne wurde bundesweit 

ausgespielt: Videoanzeigen starteten 

auf den Social-Media-Kanälen der 

ABDA, im April folgten Plakatierungen auf rund 700 Flächen in Nah-

verkehrsnetzen mehrerer Großstädte sowie auf digitalen Großflächen 

am Berliner Hauptbahnhof. Im Mai waren die Motive zudem auf rund 
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340 Werbeflächen an ICE-Bahnhöfen der Deutschen Bahn präsent. Er-

gänzend stellte die ABDA Materialien zur Verfügung, die Apotheken 

und Organisationen für ihre eigene Öffentlichkeitsarbeit nutzen konn-

ten. 

Parallel zur neuen Kampagnenphase stellte die ABDA auf der Platt-

form www.apothekenkampagne.de  einen neuen Motiv-Generator vor. 

Damit konnten Apothekerinnen und Apotheker personalisierte Kam-

pagnenmotive erstellen und sich selbst in den Look der bundesweiten 

Plakatkampagne integrieren. 

 

 

APOTHEKERSCHAFT BRACHTE ZENTRALE ANLIEGEN IN KO-

ALITIONSVERHANDLUNGEN EIN 

Im März 2025 wurden im Zuge der Koalitionsverhandlungen auf Bun-

desebene erste Ergebnisse der Arbeitsgruppe Gesundheit bekannt. 

Darin fanden sich mehrere zentrale Forderungen der Apothekerschaft 

wieder, darunter eine Anpassung des Apothekenfixums, eine Dynami-

sierung des Honorars, die Aufhebung des Skonto-Urteils sowie der 

Wegfall von Nullretaxationen.  

LAV-Präsidentin Tatjana 

Zambo wertete dies als 

Zeichen dafür, dass die 

Argumente und das Enga-

gement der Apotheker-

schaft in Politik und Öf-

fentlichkeit zunehmend 

wahrgenommen werden. 

Gleichzeitig wurde be-

tont, dass die geplanten 

Maßnahmen erst mit ih-

rer Aufnahme in den Koa-

litionsvertrag und einer 

anschließenden gesetzli-

chen Umsetzung verbind-

lich werden. Der Verband 

rief daher dazu auf, den politischen Dialog mit Bundestagsabgeordne-

ten weiterhin aktiv zu suchen und die Gespräche fortzuführen. 

 

http://www.apothekenkampagne.de/
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ȵ2ICHTIG TAXIERENȰȡ SICHERHEIT BEI DER REZEPTBE-
LIEFERUNG 

Die LAV-Akademie seÔÚÔÅ ςπςυ ÉÈÒÅ ÂÅ×ßÈÒÔÅ 3ÅÍÉÎÁÒÒÅÉÈÅ ȵ2ÉÃÈÔÉÇ 

ÔÁØÉÅÒÅÎȰ ÆÏÒÔ ÕÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ !ÐÏÔÈÅËÅÎÔÅÁÍÓ ÄÁÂÅÉȟ 2ÅÚÅÐÔÅ ËÏÒȤ

rekt zu beliefern und Retaxationen zu vermeiden. In praxisnahen 

Schulungen vermittelten Expertinnen der LAV-Abteilung Taxation die 

aktuellen gesetzlichen und vertraglichen Vorgaben rund um die Re-

zeptabrechnung. 

Bei den ersten Veranstaltungen im März brachten Andrea Jansen und 

Jana Zgubinski rund 80 Apothekenmitarbeitende auf den neuesten 

Stand. Ergänzend erhielten die Teilnehmenden umfangreiche Semi-

narunterlagen als Nachschla-

gewerk für den Apothekenall-

tag. Die Seminare wurden von 

den Teilnehmenden beson-

ders für ihre Praxisnähe, fach-

liche Tiefe und den direkten 

Bezug zu typischen Fragestel-

lungen in der Offizin sehr posi-

tiv bewertet. 

 

 

E-REZEPT:  KLARSTELLUNGEN ZU ENTLASSREZEPTEN UND 

FORMFEHLERN 

Auch 2025 lief das E-Rezept in der Praxis nicht überall reibungslos. 

Zur Klärung offener Fragen erläuterte der GKV-Spitzenverband seine 

Auslegung der geltenden Vorgaben. Demnach konnten Entlassrezepte 

in Klinik en sowohl von Fachärzten als auch von deren Vertretern aus-

gestellt werden, etwa von Ärztinnen und Ärzten in Weiterbildung 

oder Assistenzärzten. Ein von einem Assistenzarzt ausgestelltes und 

signiertes (E-)Entlassrezept galt daher als ordnungsgemäß, auch 

wenn eine Facharztbezeichnung fehlte. 

Darüber hinaus kam es vereinzelt zu E-Rezepten mit unvollständigen 

Angaben, etwa bei der Anschrift der Arztpraxis oder beim Namen der 

Praxis. Den Krankenkassen wurde empfohlen, solche Rezepte nicht zu 

beanstanden. Anders verhielt es sich beim Patientennamen: Dieser 

musste vollständig auf dem E-Rezept angegeben sein, da nur so die 

Anforderungen der Arzneimittelverschreibungsverordnung erfüllt 

wurden. 
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APOTHEKERSCHAFT UNTERSTÜTZT ERDBEBENHILFE FÜR 

MYANMAR 

Nach dem schweren Erdbeben in Myanmar am 28. März rief das Hilfs-

werk der baden-württembergischen Apothekerinnen und Apotheker 

umgehend zu Spenden für die betroffene Bevölkerung auf. Tausende 

Menschen kamen ums Leben oder wurden verletzt, während Kran-

kenhäuser, Straßen und Brücken zerstört wurden. Die medizinische 

Versorgung brach vielerorts zusammen, Medikamente und Ausrüs-

tung fehlten, und in überfüllten Notunterkünften wuchs die Gefahr 

von Seuchenausbrüchen.  

Gemeinsam mit einer lokalen Partnerorganisation entsandte der Pro-

jektpartner action medeor eine mobile Klinik in die ländlichen Erdbe-

benregionen, um die medizinische Versorgung der Bevölkerung si-

cherzustellen. Parallel wurden Hilfsmaßnahmen wie die Bereitstel-

lung von Nahrung, Trinkwasser und Notunterkünften in mehr als 20 

Dörfern rund um 

das Epizentrum or-

ganisiert. 

Um schnelle Hilfe 

zu ermöglichen, 

stellte das Hilfs-

werk zunächst 

5.000 Euro Sofort-

hilfe bereit. Gleich-

zeitig wurden Apo-

thekerinnen und 

Apotheker sowie 

ihre Teams in Ba-

den-Württemberg zu weiteren Spenden aufgerufen. Hintergrund der 

besonders schwierigen Lage war auch die ohnehin angespannte Situ-

ation im Land: Politische Unruhen der vergangenen Jahre und eine 

fragile Infrastruktur erschwerten die Hilfsmaßnahmen erheblich, so-

dass zahlreiche abgelegene Dörfer nur schwer erreichbar waren. 

  

Bildquelle:action medeor + GIVE Myanmar 
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APRIL 2025 
 
ELEKTRONISCHE ABRECHNUNG VON SCHUTZIMPFUNGEN 

ERFOLGREICH EINGEFÜHRT 

Zum 1. April 2025 wurde die elektronische 

Abrechnung von Corona- und Grippe-

schutzimpfungen im GKV-Bereich ver-

pflichtend eingeführt. Die Umstellung er-

folgte weitgehend reibungslos, da sich die 

Prozesse an bestehenden Abläufen der 

pharmazeutischen Dienstleistungen ori-

entierten. Für privat Versicherte und 

Selbstzahler blieb die Abrechnung weiter-

hin papierbasiert möglich. 

 

 

VEREINFACHTE DOKUMENTATIONSREGELN BEI LIE-

FERENGPÄSSEN UMGESETZT 

Apotheken auch in Baden-Württemberg standen beim Management 

anhaltender Lieferengpässe unter erheblichem Druck und sahen sich 

zugleich mit aufwendigen und praxisfernen Dokumentationspflichten 

konfrontiert. Im Frühjahr 2025 wurden hierfür neue Regelungen ein-

geführt: Für das E-Rezept traten überarbeitete Vorgaben in Kraft, die 

insbesondere durch neue RezeptänÄÅÒÕÎÇÓÓÃÈÌİÓÓÅÌ ɉȵρσȰ ÕÎÄ ȵρτȰɊ 

eine vereinfachte und einheitlichere Handhabung ermöglichten. Nach 

einer Übergangsphase wurden die neuen Regelungen verbindlich in 

den Apothekensystemen umgesetzt.  
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APOTHEKEN UNTERSTÜTZEN AUFKLÄRUNG ZUM WELT-
MS-TAG 2025  

Im Vorfeld des Welt-MS-Tages 2025 engagierten sich zahlreiche Apo-

theken in Baden-Württemberg bei der Aufklärung über Multiple Skle-

rose. Über kostenfrei 

bestellbare Plakate, 

Flyer und Postkarten 

des AMSEL-Landesver-

bands wurde die öffent-

liche Aufmerksamkeit 

gezielt gestärkt. Ergän-

zend unterstützte eine 

Fortbildungsveranstal-

tung der LAV-Akade-

mie die Apotheken bei 

der Beratung und Betreuung von MS-Betroffenen. 

 

ZUZAHLUNGSREGELUNG IM ALBVVG PRÄZISIERT 
Im Jahr 2025 wurde die Zuzahlungsregelung im Rahmen des ALBVVG 

weiter konkretisiert. Maßgeblich war nun die für den Versicherten 

günstigste Variante: Sofern theoretisch ein zuzahlungsfreies Arznei-

mittel verfügbar gewesen wäre, entfiel die Zuzahlung vollständig ɀ un-

abhängig vom tatsächlich abgegebenen Präparat. Dies brachte mehr 

Klarheit, erhöhte jedoch zugleich die Anforderungen an die korrekte 

Prüfung in den Apotheken. 

 

 

20  JAHRE AUSTAUSCH MIT 

SELBSTHILFE UND PATIENTENOR-

GANISATIONEN 

Am 9. April 2025 fand in der LAV-Ge-

schäftsstelle in Stuttgart das inzwischen 

20. Treffen des LAV mit Selbsthilfe- und 

Patientenorganisationen statt. Rund 15 

Organisationen nutzten die Gelegenheit 

zum Austausch über aktuelle gesund-

heitspolitische Entwicklungen, Digitali-

sierung und Versorgungssicherheit. 
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Friederike Habighorst-Klemm machte dabei auch auf die schwierige 

wirtschaftliche Lage vieler Apotheken aufmerksam und forderte 

schnelle politische Unterstützung für die Vor-Ort-Apotheken. Disku-

tiert wurden zudem Themen wie die elektronische Patientenakte, das 

CardLink-Verfahren beim E-Rezept, Lieferengpässe sowie die Rolle 

der Apotheken bei Prävention und pharmazeutischen Dienstleistun-

gen. Das Jubiläumstreffen unterstrich erneut die enge und langjährige 

Zusammenarbeit zwischen Apothekerschaft und Selbsthilfegruppen 

in Baden-Württemberg. 

 

 

NEUE LANDESAGENTUR UNTERSTÜTZT FACHKRÄFTE- 
GEWINNUNG 
Angesichts des anhaltenden Fachkräftemangels ɀ insbesondere auch 

in Apotheken ɀ wurde in Baden-Württemberg mit der Landesagentur 

für die Zuwanderung von Fachkräften ein zentraler Ansprechpartner 

geschaffen. Seit April 2025 konnten Unternehmen das beschleunigte 

Fachkräfteverfahren gebündelt über die Agentur beantragen. Diese 

unterstützte durch digitalisierte Antragsprozesse, koordinierte die 

Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse und begleitete Arbeit-

geber umfassend durch 

das gesamte Verfahren ɀ 

einschließlich Beratung zu 

aufenthaltsrechtlichen 

Fragen und der Einbin-

dung aller beteiligten Stel-

len. Für Gesundheitsbe-

rufe erfolgte die Bearbei-

tung zentral über das Re-

gierungspräsidium Stutt-

gart. 
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BARRIEREFREIHEITSGESETZ STELLTE APOTHEKEN VOR 

NEUE DIGITALE ANFORDERUNGEN 

Mit dem Inkrafttreten des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes im Juni 

2025 wurden auch Apotheken in Baden-Württemberg mit neuen An-

forderungen an ihre digitalen Angebote konfrontiert. Insbesondere 

Online-Shops und Terminbuchungssysteme 

mussten barrierefrei gestaltet werden, um al-

len Patientengruppen einen gleichberechtigten 

Zugang zu ermöglichen. Beispielsweise sollten 

Bestellformulare so programmiert sein, dass 

sie von Sprachsoftware oder Screenreadern 

problemlos genutzt werden konnten. Der LAV 

unterstützte seine Mitglieder durch gezielte In-

formationen und Hinweise zur praktischen 

Umsetzung und setzte die Anforderungen des 

Gesetzes auch auf den eigenen LAV-Internetseiten um. 

 

 

T-SHIRTS FÜR WAISENKINDER IN NAMIBIA  

Im April  2025 unterstützten das Hilfswerk der baden-württembergi-

schen Apothekerinnen und Apotheker und der LAV-SOFO-MARKT ein 

Waisenhaus in Otjiwarongo mit einer Sachspende. Insgesamt 130 T-

Shirts wurden über den Kontakt zu Karlheinz Graner aus Haßmers-

heim, Kreis- und Gemeinderat sowie Bezirkskirchenrat, nach Namibia 

geschickt. Der Kontakt 

war zuvor bei einem CDU-

Landesparteitag entstan-

den, auf dem sich Graner 

am Dialogstand der Apo-

thekerschaft über die Ar-

beit des Hilfswerks infor-

miert hatte. 

Die T-Shirts stammten 

aus Restbeständen des 

LAV-SOFO--!2+4ÓȢ ȵ7ÉÒ 

haben sofort alle 

3ÃÈÒßÎËÅ ÄÕÒÃÈÆÏÒÓÔÅÔ ÕÎÄ ÅÉÎ ÇÒÏħÅÓ 0ÁËÅÔ ÇÅÓÃÈÎİÒÔȰȟ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔÅ 

Uta Deutschmann, Leiterin des LAV-SOFO-MARKTs. Die Aktion zeigte 

beispielhaft, wie aus politischen Kontakten und Spendenaktionen 

konkrete Hilfe für Menschen in Not entstehen kann. 

Bild: Karlheinz Graner 
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REZEPTUR-COACHING DER LAV-AKADEMIE STÄRKT  
APOTHEKENTEAMS 

Das individuelle Rezeptur-Coaching, welches vor rund 12 Monaten 

aus der Taufe gehoben worden war, etablierte sich 2025 erfolgreich 

als praxisnahes Fortbildungsangebot für Apotheken in Baden-Würt-

temberg weiter . Die Vor-Ort-Schulungen stärkten gezielt die Qualität 

und Sicherheit in der Rezepturher-

stellung und wurden von vielen 

Teams in Anspruch genommen. Ein 

begleitender LAV-Podcast mit Dr. 

Sandra Barisch, die diese Coachings 

auch durchführte, verdeutlichte den 

konkreten Mehrwert für den Apo-

thekenalltag und unterstützte die 

weitere Nachfrage nach diesem An-

gebot. 

 

 

DIGITALER VERTRAGSBEITRITT ÜBER DAS OVP 

Mit dem neuen Vertrag zur Versorgung mit zum Verbrauch bestimm-

ten Pflegehilfsmitteln zum 1. Juni 2025 wurde Apotheken in Baden-

Württemberg ab Mitte April ein vereinfachter, digitaler Beitritt über 

das Online-Vertragsportal (OVP) ermöglicht. Sämtliche Vertragsun-

terlagen sowie Informationen zu Leistungserbringung und Genehmi-

gungsverfahren standen gebündelt im elektronischen Weißen Ordner 

(eWO) zur Verfügung.  

Der LAV unterstützte 

seine Mitgliedsapothe-

ken aktiv durch Infor-

mationsangebote, ein 

begleitendes Webinar  

sowie individuelle 

Rückmeldungen bei 

Beitritts - und Ver-

tragsfragen. 
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GEDISA ɀ UMFRAGE ZU RETAXATIONEN  

Apotheken in Baden-Württemberg wurden 2025 aktiv in die Weiter-

entwicklung digitaler Lösungen zur Bearbeitung von Retaxationen 

eingebunden. Die GEDISA startete hierzu eine gezielte Umfrage unter 

Apotheken, um Anforderungen und Praxiserfahrungen systematisch 

zu erfassen. Ziel war die Entwicklung eines anwenderfreundlichen 

Retax-Moduls, das den Arbeitsaufwand im Apothekenalltag spürbar 

reduziert. Der LAV unterstützte die Initiative ausdrücklich, begleitete 

die Umfrage kommunikativ und motivierte seine Mitgliedsapotheken 

zur Teilnahme, um deren Interessen frühzeitig in die Gestaltung der 

neuen digitalen Lösung einzubringen. 

 

 

LAV WARNT APOTHEKEN VOR ZUNEHMENDEN PHISHING-
ANGRIFFEN 

Im Frühjahr 2025 wurden Apotheken in Baden-Württemberg ver-

stärkt Ziel professioneller Betrugsversuche ɀ sowohl im Namen der 

apoBank als auch durch gefälschte Schreiben angeblicher Institutio-

nen wie der DGUV. Die Täter agierten zunehmend glaubwürdig und 

versuchten, über Post, E-Mail und Telefon Zugangsdaten sowie Zah-

lungen zu erschleichen. 

Der LAV informierte seine Mit-

gliedsapotheken frühzeitig über 

die verschiedenen Betrugsma-

schen und sensibilisierte für ge-

eignete Schutzmaßnahmen. 

Dazu gehörten insbesondere 

der Verzicht auf das Scannen un-

bekannter QR-Codes, die kriti-

sche Prüfung von Rechnungen 

und Vertragsangeboten, das Le-

sen des Kleingedruckten sowie das Unterlassen vorschneller Zahlun-

gen. Ebenso wurde empfohlen, Mitarbeitende entsprechend zu schu-

len und im Verdachtsfall umgehend Kontakt mit der Bank oder den 

zuständigen Stellen aufzunehmen. 

Ergänzend erläuterte LAV-Rechtsanwalt Heiko Caspers in 

einem Podcast praxisnah typische Betrugsmaschen und gab 

konkrete Handlungsempfehlungen für Apotheken im Um-

gang mit verdächtigen Schreiben und Anrufen. 
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APOTHEKEN BEREITETEN SICH AUF EINFÜHRUNG DER 

ELEKTRONISCHEN PATIENTENAKTE VOR 

Im Frühjahr 2025 wurden Apotheken in Baden-Württemberg intensiv 

auf die Einführung der elektronischen Patientenakte (ePA) vorberei-

tet. Mit dem Start der bundesweiten Hochlaufphase ab Ende April soll-

ten Apotheken ɀ abhängig von der technischen Ausstattung ihrer Wa-

renwirtschaftssysteme ɀ erstmals auf die elektronische Medikations-

liste zugreifen und die ePA in ihre Versorgungsprozesse integrieren. 

Die Apotheken waren aufgefor-

dert, sich frühzeitig mit den 

neuen digitalen Abläufen ver-

traut zu machen, interne Pro-

zesse anzupassen und Teams 

entsprechend zu schulen, um die 

verpflichtende Nutzung dann ab 

Oktober 2025 sicherzustellen. 

Der LAV unterstützte seine Mit-

gliedsapotheken durch gezielte 

Informationen und verwies ins-

besondere auf das umfangreiche, kostenfrei verfügbare Infopaket der 

gematik sowie ergänzende FAQ-Angebote der ABDA, um die Einfüh-

rung praxisnah zu begleiten. 

 

 

BESETZUNG DES BUNDESGESUNDHEITSMINISTERIUMS 

SORGTE FÜR INTENSIVE DEBATTEN 

Im Zuge der Regierungsbildung, die Ende April Anfang Mai abge-

schlossen sein sollte, stand die Besetzung des Bundesgesundheitsmi-

nisteriums im Zentrum intensiver 

politischer und medialer Diskussio-

nen. Über Wochen hinweg wurden 

verschiedene Kandidatinnen und 

Kandidaten gehandelt, bevor 

schließlich Nina Warken als neue 

Bundesgesundheitsministerin fest-

stand. 

Für die Apothekerschaft war diese 

Phase von großer Aufmerksamkeit 
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geprägt, da mit der personellen Entscheidung wesentliche gesund-

heitspolitische Weichenstellungen verbunden wurden. Der LAV mit 

ABDA und DAV begleitete die Entwicklungen eng und positionierte 

sich frühzeitig zu den Erwartungen der Apotheken an die neue Haus-

leitung. 

 

 

LAV FORMULIERT ERWARTUNGEN AN DESIGNIERTE BUN-

DESGESUNDHEITSMINISTERIN 

Am 28. April positionierte sich der Landesapothekerverband Baden-

Württemberg zur designierten Bundesgesundheitsministerin Nina 

Warken und brachte die Erwartungen der Apotheken frühzeitig in die 

politische Diskussion ein. 

LAV-Präsidentin Tatjana 

Zambo betonte dabei die bis-

herige Nähe der Baden-Würt-

tembergerin Nina Warken zur 

Apothekerschaft sowie die 

Bedeutung der Apotheken für 

die wohnortnahe Versorgung. 

ȵ7ÉÒ ÈÁÂÅÎ &ÒÁÕ 7ÁÒËÅÎ ÉÍ 

Austausch immer als offen 

und zugewandt erlebt. Sie hat 

kontinuierlich den Kontakt 

zur Apothekerschaft gesucht 

und sich vor Ort ein Bild ge-

macht. Wir bauen darauf, dass 

sie die im Koalitionsvertrag 

ÅÎÔÈÁÌÔÅÎÅÎ -ÁħÎÁÈÍÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÒÁÓÃÈ ÕÍÓÅÔÚÔȰȟ ÓÏ :ÁÍÂÏȢ 

Der LAV verband seine Glückwünsche mit klaren Forderungen zur 

wirtschaftlichen Stabilisierung der Apotheken in Baden-Württem-

berg, insbesondere durch eine Anpassung der Honorierung und regu-

latorische Verbesserungen. Ziel war es, das Apothekensterben zu 

bremsen und die Versorgungssicherheit nachhaltig zu stärken. Gleich-

zeitig setzte der Verband auf die Fortführung eines konstruktiven Di-

alogs zur Weiterentwicklung der heilberuflichen Leistungen. 
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LAV ERKLÄRT PHARMAZEUTISCHE DIENSTLEISTUNG  
ȵ)NHALATIVAȰ ZUM WELT-ASTHMA-TAG 

Im Vorfeld des Welt-Asthma-Tag am 6. Mai 2025 sensibilisierte der 

Landesapothekerverband Baden-Württemberg die Öffentlichkeit 

Ende April mit einer Pressemitteilung für die chronische Atemwegser-

krankung und die Herausforderungen im Alltag der Betroffenen. Da-

bei wurde insbesondere die Bedeutung der korrekten Anwendung 

von Inhalationsmedikamenten hervorgehoben, da Anwendungsfehler 

den Therapieerfolg erheblich beeinträchtigen und zu einer Ver-

schlechterung der Erkrankung führen können. 

Gleichzeitig stellte der LAV die wichtige Rolle der Apotheken in Ba-

den-Württemberg als wohnortnahe Anlaufstellen für Patient:innen 

heraus. Im Fokus stand dabei insbesondere die pharmazeutische 

Dienstleistung (pDL) mit der strukturierte n Schulung und Beratung 

zur richtigen Inhalationstechnik. Durch diese praxisnahen Beratungs-

angebote konnten Apotheken einen entscheidenden Beitrag zur Ver-

besserung der Arzneimitteltherapiesicherheit, zur Vermeidung von 

Notfällen und zur Steigerung der Lebensqualität von Asthma-Patien-

tinnen und -patienten leisten. 
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MAI 2025 
 
ANHALTENDER ENGPASS BEI KOCHSALZLÖSUNGEN ɀ AUCH 

APOTHEKEN VOR GROßEN HERAUSFORDERUNGEN 

Schon seit Oktober 2024 kam es anhaltend zu einem bundesweiten 

Versorgungsengpass bei isotonischen natriumchloridhaltigen Lösun-

gen (NaCl), die unter anderem für Operationen ɀ auch im ambulanten 

Bereich ɀ unverzichtbar sind. Ursache waren unter anderem fehlende 

Verpackungsmaterialien wie Glasflaschen und Infusionsbeutel. Für 

Apotheken in Baden-Württemberg bedeutete dies eine neue Dimen-

sion der Lieferengpässe mit erheblichem organisatorischem und ver-

sorgungsrelevantem Mehraufwand. 

Zur Sicherstellung der Versorgung 

wurden im Mai 2025 kurzfristig 

bundesweite Regelungen getrof-

fen. Eine Zusatzvereinbarung zum 

Rahmenvertrag ermöglichte es 

Apotheken, unter bestimmten Vo-

raussetzungen auch Teilmengen 

aus größeren Packungen abzuge-

ben. Der LAV unterstützte seine 

Mitgliedsapotheken durch kon-

krete Handlungsempfehlungen 

und stellte alle relevanten Informa-

tionen gebündelt im elektroni-

schen Weißen Ordner (eWO) be-

reit, um eine sichere und prakti-

kable Umsetzung im Versorgungs-

alltag zu gewährleisten. 

Angesichts der besonderen Brisanz der Situation erhielt der LAV zahl-

reiche Presseanfragen und nutzte diese, um auf die zunehmenden 

strukturellen Probleme in der Arzneimittelversorgung hinzuweisen. 

Der erstmals aufgetretene Mangel bei einem essenziellen Standard-

produkt machte deutlich, wie anfällig die Lieferketten inzwischen 

sind. 

 



29 
 

 

E-REZEPTE AN APOTHEKE BINDEN ɀ LAV-PODCAST ZEIGT 

MARKETING-MAßNAHMEN AUF 
Im Mai 2025 begleitete der LAV die Apotheken in Baden-Württem-

berg intensiv bei der Positionierung im Wettbewerb rund um das E-

Rezept. Hintergrund waren große Sorgen in der Apothekerschaft, dass 

mit der Einführung des E-Rezepts verstärkt Umsätze an ausländische 

Versandhändler abwandern könnten. 

Um dem entgegen-

zuwirken, stellte der 

LAV mit einem Po-

dcast aus der Reihe 

ȵ,!6-3ÔÕÄÉÏȰ ÐÒÁØÉÓȤ

nahe Marketing-

maßnahmen vor. Die 

Leiterin des LAV-

SOFO-MARKTes Uta 

Deutschmann zeigte 

im Gespräch mit Car-

men Gonzalez aus 

der LAV-Pressestelle 

auf, wie Apotheken 

ihre Kundinnen und 

Kunden gezielt an 

die Vor-Ort-Versorgung binden können. Ziel war es, die Wettbewerbs-

fähigkeit der Apotheken zu stärken und ihre zentrale Rolle in der woh-

nortnahen Arzneimittelversorgung zu sichern. 

 

 

ABDA-KAMPAGNE SETZT AUF AUTHENTISCHE EINBLICKE 

AUS APOTHEKEN 
-ÉÔ ÄÅÒ ÂÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅÎ +ÁÍÐÁÇÎÅ ȵ&İÒ $ÉÃÈȰ ÓÔÅÌÌÔÅ ÄÉÅ !"$! ÉÍ Mai 

die vielfältigen Leistungen der Apotheken in den Mittelpunkt der öf-

fentlichen Wahrnehmung. Im Fokus standen dabei echte Apotheke-

rinnen und Apotheker sowie reale Situationen aus dem Apothekenall-

tag, die die Bedeutung der wohnortnahen Versorgung sichtbar ma-

chen sollten. 
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Apothekenteams aus Baden-Württemberg waren ausdrücklich aufge-

rufen, sich aktiv an der Kampagne zu beteiligen. Gesucht wurden au-

thentische Persönlichkeiten aus der Praxis, die bereit waren, sich für 

Foto- und Filmaufnahmen zur Verfügung zu stellen. Auch Apotheken 

als Drehorte konnten eingebracht werden. Bewerbungen waren bis 

zum 30. Mai 2025 möglich. Der LAV unterstützte die Initiative und 

motivierte seine Mitgliedsapotheken, die Chance zu nutzen, die gesell-

schaftliche Relevanz ihres Berufsstandes öffentlich zu präsentieren. 

Das Shooting sollte Mitte bis Ende Juni 2025 stattfinden. 

 

 

DAV-APOTHEKEN AWARD 2025  FÜR PROJEKT AUS BAD 

SAULGAU 

Beim Deutscher Apotheken-Award 2025 am 14. Mai 2025 in Berlin 

×ÕÒÄÅ !ÐÏÔÈÅËÅÒÉÎ 4ÁÔÊÁÎÁ "ÕÃË ÆİÒ ÉÈÒ 0ÒÏÊÅËÔ ȵ"ÁÓÓÄ ÓÃÈÏȦȰ Íit 

dem dritten Platz ausge-

zeichnet. Da Buck verhin-

dert war, nahm Tatjana 

Zambo den mit 1.000 Euro 

dotierten Preis stellvertre-

tend entgegen. 

Mit einer auffälligen Print-

kampagne und digitaler 

Terminbuchung machte 

die Vital-Apotheke in Bad 

Saulgau gezielt auf die 
Bildquelle:DAV | André Wagenzik 
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pharmazeutische Dienstleistung zur Blutdruckmessung aufmerksam. 

2ÕÎÄ υȢπππ (ÁÕÓÈÁÌÔÅ ×ÕÒÄÅÎ !ÎÆÁÎÇ ςπςυ ÁÎÇÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎȢ ȵ7ÉÒ ÍİÓȤ

sen unsere Leistungen klarer, sichtbarer und mutiger kommunizie-

ÒÅÎȰȟ ÅÒËÌßÒÔÅ 4ÁÔÊÁÎÁ "ÕÃk. Das Projekt galt als Beispiel dafür, wie 

Apotheken pharmazeutische Dienstleistungen innovativ und patien-

tennah vermitteln können. 

 

 

DIALOG MIT DER NEUEN GESUNDHEITSMINISTERIN 

Beim CDU-Landesparteitag am 17. Mai 2025 in Stuttgart nutzten LAV 

und LAK ihren gemeinsamen Dialogstand für intensive Gespräche mit 

politischen Entscheidungsträgern. Im Mittelpunkt stand der Aus-

tausch mit der neuen Bundesgesundheitsministerin Nina Warken, die 

die Anliegen der Apothekerschaft aufgriff und die Umsetzung der im 

Koalitionsvertrag vereinbarten Maßnahmen für Apotheken als not-

wendig bezeichnete. 

Auch Gespräche mit weite-

ren Bundes- und Landespo-

litikern machten deutlich, 

dass die Probleme der Vor-

Ort-Apotheken ɀ insbeson-

dere bei Honorierung, Lie-

ferengpässen und Versor-

gungssicherheit ɀ in der 

Politik zunehmend wahr-

genommen wurden. Der 

LAV wertete dies als Erfolg 

des kontinuierlichen politi-

schen Dialogs und der Initi-

ÁÔÉÖÅ ȵ7ÉÒ ÍİÓÓÅÎ ÒÅÄÅÎȰȢ 

 

 

HPV-I MPFUNG STÄRKER IN DEN FOKUS GERÜCKT 

Anlässlich des Internationalen Tags der Frauengesundheit am 28. Mai 

2025 machte der LAV die Öffentlichkeit auf die Bedeutung der HPV-

Impfung aufmerksam. Der Verband betonte, dass die Impfung wirk-

sam vor verschiedenen Krebsarten schützen könne und sowohl für 

Mädchen als auch Jungen empfohlen werde. 
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LAV-Patientenbeauftragte Friederike Habighorst-Klemm warb dafür, 

das Thema stärker zu enttabuisieren und Jugendliche frühzeitig für 

die Schutzimpfung 

zu sensibilisieren. 

Gleichzeitig ver-

wies der Verband 

auf die Empfehlun-

gen der STIKO so-

wie auf die Kosten-

übernahme durch 

die gesetzlichen 

Krankenkassen. 

 

 

DAV-W IRTSCHAFTSBERICHT ZEIGTE ANHALTENDEN 

DRUCK AUF APOTHEKEN 

Der im Mai 2025 veröffentlichte DAV-Apothekenwirtschaftsbericht 

machte deutlich, dass viele Apotheken trotz steigender Umsätze wirt-

schaftlich weiterhin stark unter Druck standen. Gründe dafür waren 

insbesondere gestiegene Kosten, ein wachsender Wareneinsatz sowie 

die anhaltende Belastung der Betriebe durch Inflation und Fachkräf-

temangel. 

Der Deutsche Apothekerverband forderte deshalb erneut eine 

schnelle politische Umsetzung der im Koalitionsvertrag vorgesehenen 

Maßnahmen zur Stabilisierung der Apotheken. Dazu zählten unter an-

derem Verbesserungen bei der Honorierung und wirtschaftliche Ent-

lastungen für die Betriebe. 

 

 

LAV-TREFF IN ASPERG:  GELUNGENER AUFTAKT DER 

NEUEN BEIRÄTE 

Ende Mai 2025 luden die neuen LAV-Beiräte Jan Siegel und Alexander 

Meyer erstmals zum LAV-Treff nach Asperg ein. Rund 20 Apotheke-

rinnen und Apotheker aus der Region nutzten die Gelegenheit zum 

persönlichen Austausch. Unterstützt wurden die beiden neuen Stan-

desvertreter von Frank Eickmann, der die aktuelle wirtschaftliche und 

gesundheitspolitische Lage der Apothekerschaft einordnete. 
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Im Mittelpunkt standen die apothekenrelevanten Inhalte des Koaliti-

onsvertrags, darunter die Honoraranpassung, die Rücknahme des 

Skonto-Verbots sowie weitere wirtschaftliche Entlastungen für Apo-

theken. Zudem stellte Eickmann das Zukunftspapier der ABDA vor, 

das konkrete Vorschläge zur stärkeren Einbindung von Apotheken in 

präventive Gesundheitsmaßnahmen enthält.  
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JUNI 2025 
 
NEUER PFLEGEHILFSMITTELVERTRAG STÄRKT DIGITALE 

PROZESSE 

Zum 1. Juni 2025 trat der neue bundes-

weite Pflegehilfsmittelvertrag in Kraft. Für 

die Apotheken brachte die Umstellung 

zahlreiche Änderungen bei Genehmigung, 

Dokumentation und Abrechnung von zum 

Verbrauch bestimmten Pflegehilfsmitteln 

mit sich. Der Landesapothekerverband Ba-

den-Württemberg hatte seine Mitglieder 

frühzeitig über die neuen Anforderungen 

informiert und begleitete die Umsetzung 

intensiv. 

Ein Schwerpunkt des neuen Vertrages lag auf der weiteren Digitalisie-

rung der Versorgungs- und Abrechnungsprozesse. Genehmigungen 

erfolgten künftig über ein elektronisches Kostenvoranschlagsverfah-

ren (eKV), während die Abrechnung schrittweise auf digitale Verfah-

ren umgestellt wurde. Gleichzeitig wurden neue technische Vorgaben 

eingeführt, um die Prozesse zwischen Apotheken, Rechenzentren und 

Kostenträgern zu vereinheitlichen. 

Die Einführung des neuen Pflegehilfsmittelvertrages war für viele 

Apotheken mit organisatorischen Anpassungen verbunden. Durch 

umfassende Informationen und Hilfestellungen unterstützte der LAV 

seine Mitglieder dabei, die neuen Abläufe erfolgreich in die Praxis um-

zusetzen. 

 

 

POLITISCHER AUSTAUSCH BEIM PARLAMENTARISCHEN 

ABEND IN BERLIN 

Am 3. Juni 2025 luden LAV und LAK zum Parlamentarischen Abend 

der baden-württembergischen Apothekerschaft in die Landesvertre-

tung Baden-Württemberg nach Berlin ein. Zahlreiche Bundestagsab-

geordnete aus Baden-Württemberg nutzten die Gelegenheit zum di-
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rekten Austausch mit Vertreterinnen und Vertretern der Apotheker-

schaft. Darunter waren die baden-württembergischen CDU-Mitglie-

der des Gesundheitsausschusses Dr. jur. Maria-Lena Weiß, Axel Mül-

ler sowie Prof. Dr. Matthias Hiller. Weitere Bundestagsabgeordnete 

wie Michael Donth, Dr. David Preisendanz, Wolfgang Dahler, Marc Bi-

adacz, Andreas Jung sowie Gunther Krichbaum, Staatsminister für Eu-

ropa beim Bundesminister des Auswärtigen, und Tobias Walter von 

der CDU Stutensee waren der Einladung gefolgt.  

 

Im Mittelpunkt der Gespräche standen die wirtschaftliche Lage der 

Apotheken, die Honoraranpassung sowie die Auswirkungen des 

Skonto-Urteils. Die Apothekerschaft warb dabei erneut für eine 

schnelle politische Umsetzung der im Koalitionsvertrag angekündig-

ten Maßnahmen zur Stabilisierung der Vor-Ort-Apotheken. 

Die neue Bundesgesundheitsministerin Nina Warken aus Baden-

Württemberg hatte wegen anderer Termine am parlamentarischen 

Abend nicht teilnehmen können. Auf sie setzte der Berufsstand aber 

nun seine Hoffnungen: Es bestanden gute Kontakte auf Landes- und 

Bundesebene. Die Apothekerschaft sah das als einen wichtigen Tür-

öffner ɀ vorausgesetzt, die politische Bereitschaft zur Umsetzung des 

Koalitionsvertrage wäre weitergegeben und die Rettung der Apothe-

ken würde im BMG entschieden vorangetrieben. 
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LAV-BEIRAT DISKUTIERTE ZUKUNFTSSTRATEGIE IN 

STUTTGART 

Am 5. Juni 2025 kam der LAV-Beirat in Stuttgart zu seiner turnusmä-

ßigen Sitzung zusammen. Neben der wirtschaftlichen Lage der Apo-

theken und aktuellen politischen Entwicklungen stand insbesondere 

die Digitalstrategie der Verbände im Mittelpunkt der Beratungen. 

Der Bericht der LAV-Präsidentin 

Tatjana Zambo war eher einge-

trübt: Die aktuelle betriebswirt-

schaftliche Auswertung zeige, 

dass rund sieben Prozent der 

Apotheken bereits negative Er-

gebnisse erwirtschafteten. Wei-

tere 19 Prozent der Apotheken 

lagen bei einem Betriebsergeb-

nis von unter 75.000 Euro. Das 

bedeutete, dass rund ein Viertel 

aller Apotheken massiv bedroht 

war. Diesen Betrieben müsse 

zwangsläufig die Luft ausgehen, 

×ÅÎÎ ÄÉÅ ÎĘÔÉÇÅ (ÏÎÏÒÁÒÅÒÈĘÈÕÎÇ ÎÉÃÈÔ ËÏÍÍÅȟ ×ÁÒÎÔÅ :ÁÍÂÏȡ ȵ7ÉÒ 

sind vom wirtschaftlichen Wachstum seit über 10 Jahren abgeschnit-

ten und es macht sich von Monat zu Monat bemerkbar, wenn mehr 

ÕÎÄ ÍÅÈÒ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÖÏÍ -ÁÒËÔ ÖÅÒÓÃÈ×ÉÎÄÅÎȢȰ %Ó ÓÅÉ ÄÅÓÈÁlb das 

Gebot der Stunde, aktiv und mehr denn je in den politischen Aus-

tausch mit Abgeordneten zu gehen und die Forderungen der Apothe-

ËÅÒÓÃÈÁÆÔ ÄÅÕÔÌÉÃÈ ÖÏÒÚÕÔÒÁÇÅÎȢ ȵ"ÅÔÅÉÌÉÇÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÂÉÔÔÅ ×ÅÉÔÅÒ ÁÎ ÕÎȤ

serer Aktion WIR MÜSSEN REDEN! und laden Sie Abgeordnete zum 

!ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÉÎ )ÈÒÅ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÅÉÎȦȰȟ ÌÁÕÔÅÔÅ ÉÈÒÅ "ÉÔÔÅȢ 

Intensiv arbeitete sich der Beirat auch in die Digitalstrategie des LAV 

ein, die mit anderen Planungen für ein zentrales Mitgliederportal ein-

herging, mit dem die bislang dezentral organisierte Mitgliederverwal-

tung modernisiert und vereinheitlicht werden soll. Zudem beteiligte 

sich der Verband an der Entwicklung eines digitalen Retax-Portals, 

das die Bearbeitung von Retaxationen für Apotheken und Verband 

vereinfachen und beschleunigen soll. Beide Projekte sollten zur wei-

teren Digitalisierung von Verwaltungsprozessen beitragen und lang-

fristig effizientere Abläufe ermöglichen. Der Beirat sprach sich dafür 

aus, die Digitalstrategie der Mitgliederversammlung zur Beschlussfas-

sung vorzulegen. 
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ZUM TAG DER APOTHEKE:  LAV FORDERTE SCHNELLE PO-

LITISCHE UNTERSTÜTZUNG 

Anlässlich des Tags der Apotheke am 7. Juni 2025 mahnte der LAV in 

einer Pressemitteilung eine rasche Umsetzung der im Koalitionsver-

trag angekündigten Maßnahmen zur wirtschaftlichen Stabilisierung 

der Apotheken an. Hin-

tergrund war der anhal-

tende Rückgang der 

Apothekenzahlen: Al-

lein im Jahr 2024 schlos-

sen bundesweit 530 

Apotheken, davon 79 in 

Baden-Württemberg. 

Bereits im Jahr zuvor 

waren deutschlandweit 

knapp 500 und im Land 

weitere 85 Apotheken 

vom Markt verschwun-

den. Damit sank die Zahl 

der Apotheken in 

Deutschland auf unter 17.000 Betriebe, die weiterhin die Arzneimit-

telversorgung von mehr als 80 Millionen Menschen sicherstellen 

mussten. 

Der Verband betonte die zentrale Rolle der Vor-Ort-Apotheken für die 

wohnortnahe Gesundheitsversorgung, insbesondere für ältere und 

chronisch kranke Menschen. Gleichzeitig verwies der LAV darauf, dass 

rund ein Viertel der Apotheken wirtschaftlich stark gefährdet sei und 

bereits etwa sieben Prozent negative Betriebsergebnisse erwirtschaf-

teten. Neben der Arzneimittelversorgung hoben die Apotheken ihre 

Bedeutung bei pharmazeutischen Dienstleistungen, Impfangeboten, 

Botendiensten und als niedrigschwellige Gesundheitslotsen hervor. 
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FDP MDL JOCHEN HAUßMANN:  APOTHEKEN STÄRKEN, 
VERSORGUNG SICHERN 

Anlässlich des Tags der Apotheke 2025 besuchte Jochen Haußmann 

MdL, gesundheitspolitischer Sprecher der FDP/DVP-Fraktion im 

Landtag, am 7. Juni die Bä-

ren-Apotheke von Dr. Stefan 

Noé in Karlsruhe-Hagsfeld. 

Der Apotheker und FDP-

Stadtrat nutzte den Aus-

tausch für seine zentrale 

Botschaft: Die wohnortnahe 

Arzneimittelversorgung ist 

nicht nur unverzichtbar, sie 

bietet auch noch viel unge-

nutztes Potenzial für die 

Aufrechterhaltung der Ge-

sundheitsversorgung in der 

Fläche. Das gehe aber nur 

mit gestärkten Apotheken. 

Denn die seit Jahren chro-

nisch unterfinanzierten 

Apotheken brauchen dafür eine nachhaltige Verbesserung des Apo-

thekenhonorars - für eine bessere sichere und zukunftsfähige Gesund-

heitsversorgung, erklärte Noé seinem Gast. 

Jochen Haußmann zeigte sich offen für die Impulse aus dem Aus-

ÔÁÕÓÃÈȡ ȵ7ÉÒ ÓÏÌÌÔÅÎ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÍÅÈÒ ÚÕÔÒÁÕÅÎȰȟ ÓÏ ÄÁÓ &ÁÚÉÔ ÄÅÓ &$0-

Politikers. Sie seien flächendeckend verfügbar und fachlich kompe-

tent ɀ das müsse politisch anerkannt und finanziell abgesichert wer-

den. Auch assistierte Telemedizin aus der Apotheke sei eine gute Idee. 

Mit Blick auf über 1.000 unbesetzte 

Hausarztsitze in Deutschland gelte: 

ȵ7ÉÒ ÄİÒÆÅÎ ÎÉÃÈÔ ×ÁÒÔÅÎȟ ÂÉÓ ÅÓ ÚÕ ÓÐßÔ 

istȢȰȟ ÆÏÒÍÕÌÉÅÒÔÅ (ÁÕħÍÁÎÎ ÉÎ ÅÉÎÅÒ 

Pressemitteilunge an die Karlsruher 

Medien nach seinem Apothekenbesuch.  
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APOTHEKER MIT HERZBLUT UND GROßEM ENGAGEMENT 

Am 9. Juni 2025 feierte Christoph Gulde seinen 70. Geburtstag. Mit der 

Solitude-Apotheke in Stuttgart-Weilimdorf führt er eine echte Apothe-

kertradition fort: Bereits sein Großvater eröffnete dort 1937 die erste 

Offizin, später übernahmen seine Eltern die Apotheke. Heute steht mit 

seinem Sohn bereits die nächste Generation in den Startlöchern.  

Neben seiner Tätigkeit als Apo-

theker prägte Gulde über Jahr-

zehnte hinweg die Standespolitik 

in Baden-Württemberg maßgeb-

lich mit. Seit seinem Eintritt in 

den LAV im Jahr 1986 engagierte 

er sich in zahlreichen Ausschüs-

sen und Gremien des Verbandes. 

Von 2000 bis 2007 sowie erneut 

von 2012 bis 2019 war er Vize-

präsident des LAV Baden-Würt-

temberg. Bis heute bringt er sich als Vorsitzender der Region Stuttgart 

sowie als Mitglied der Vertreterversammlung der Landesapotheker-

kammer aktiv ein. 

Geschätzt wird Christoph Gulde insbesondere für seine ruhige, sachli-

che und zugleich beharrliche Art im politischen Dialog. Als langjähri-

ger Ansprechpartner für Landes- und Bundespolitiker setzte er sich 

mit großer Überzeugungskraft für die Belange der Vor-Ort-Apotheken 

ein. Darüber hinaus engagierte er sich über viele Jahre kommunalpo-

litisch als Stadtrat in Stuttgart sowie in Bezirks- und Gemeindebeirä-

ten. Der LAV würdigte damit einen Apotheker, der die Interessen des 

Berufsstandes über Jahrzehnte hinweg mit Leidenschaft, Verlässlich-

keit und Weitblick vertreten hat. 

 

 

FORTSCHRITTE IM I NSOLVENZVERFAHREN DER AVP 

DEUTSCHLAND GMBH 

Im Insolvenzverfahren der AvP Deutschland GmbH wurden 2025 wei-

tere Fortschritte erzielt Vorgesehen war seit Jahresbeginn eine Ab-

schlagszahlung in Höhe von 25 Prozent auf die festgestellten Forde-

rungen der Gläubiger. Das Insolvenzgericht prüfte die Unterlagen bis 
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Ende Juni 2025 und bereitete anschließend die öffentliche Bekannt-

machung der Verteilung vor. Die Auszahlung der Quote an die Gläubi-

ger wurde für August 2025 erwartet.  

Von der Insolvenz des früheren Rezeptabrechners waren bundesweit 

rund 3.500 Apotheken betroffen ɀ darunter auch zahlreiche Apothe-

keninhaberinnen und -inhaber in Baden-Württemberg. Für viele Be-

triebe hatte die Insolvenz seit 2020 existenzbedrohende finanzielle 

Folgen, da teils hohe Abrechnungssummen ausblieben. 

 

 

LAV-PODCAST BELEUCHTETE CHANCEN DES E-REZEPTS 

Mit einer neuen Folge des PodcasteÓ ȵ,!6-3ÔÕÄÉÏȰ ÇÒÉÆÆ ÄÅÒ ,!6 ςπςυ 

das Verhalten von Kundinnen und Kunden beim E-Rezept auf. Grund-

lage war eine Studie des Bundesverbands der Pharmazeutischen In-

dustrie (BPI), die un-

tersucht hatte, warum 

Patientinnen und Pati-

enten ihre E-Rezepte 

im Versandhandel oder 

in Vor-Ort-Apotheken 

einlösen. 

 

Im Gespräch erläuterte 

Diplom-Ökonom Guido 

Michels von der Treu-

hand Hannover, dass nicht allein Rabatte über die Wahl des Einlöse-

wegs entscheiden. Der Podcast zeigte zugleich auf, wie sich Apotheken 

im digitalen Wettbewerb positionieren und das E-Rezept als Chance 

für die eigene Kundenbindung nutzen können. 
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HILFSWERK UNTERSTÜTZTE ERDBEBENHILFE UND SCHUL-

PRÄVENTION 

Mitte Juni 2025 stellte das Hilfswerk der baden-württembergischen 

Apothekerinnen und 

Apotheker insgesamt 

9.000 Euro für zwei Hilfs-

projekte bereit. Nach 

dem schweren Erdbeben 

in Myanmar wurden 

1.000 Euro über den Pro-

jektpartner action 

medeor für die Versor-

gung der Betroffenen ge-

spendet. 

Weitere 8.000 Euro gingen an den Verein Irrsinnig Menschlich e. V. für 

ÄÁÓ 3ÃÈÕÌÐÒÏÊÅËÔ ȵ6ÅÒÒİÃËÔȩ .Á ÕÎÄȦȰȟ ÄÁÓ *ÕÇÅÎÄÌÉÃÈÅ ÆİÒ ÐÓÙÃÈÉÓÃÈÅ 

Erkrankungen sensibilisiert und Präventionsarbeit an Schulen leistet. 

Tatjana :ÁÍÂÏ ÂÅÔÏÎÔÅȡ ȵ$ÉÅÓÅ 0ÒßÖÅÎÔÉÏÎ ËÁÎÎ ,ÅÂÅÎ ÖÅÒßÎÄÅÒÎ ÕÎÄ 

ÉÍ %ÒÎÓÔÆÁÌÌ ÓÏÇÁÒ ÒÅÔÔÅÎȢȰ 

 

 

LIEFERENGPÄSSE BEI SALBUTAMOL BESCHÄFTIGTEN APO-

THEKEN 

Anhaltende Lieferengpässe bei salbutamolhaltigen Dosieraerosolen 

zur Asthma-Behandlung führten Mitte Juni 2025 zu besonderen Abga-

beregelungen für Apotheken. Da rabattierte oder festbetragsgeregelte 

Präparate häufig nicht verfügbar waren, mussten Apotheken vielfach 

auf teurere, aber lieferfähige Alternativen ausweichen, um die Versor-

gung der Patientinnen und Patienten sicherzustellen. 

Mehrere Krankenkassen, darunter die BARMER, die AOK Baden-

Württemberg und die SVLFG, erklärten deshalb, die entstehenden 

Mehrkosten zu unter bestimmten Voraussetzungen zu übernehmen. 

Unabdingbar war, dass die Nichtverfügbarkeit der Arzneimittel in der 

Apotheke entsprechend dokumentiert wurde. Die Sonderregelungen 

sollten verhindern, dass Versicherte aufgrund der Lieferengpässe auf 

zusätzlichen Kosten sitzen bleiben oder ihre dringend benötigten 

Asthma-Medikamente nicht erhalten konnten. 

 

Bildquelle: action medeor + GIVE Myanmar 
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LAV-PODCAST ZEIGTE SPARPOTENZIALE BEIM H ILFSMIT-

TELEINKAUF 

Mit einer neuen Folge des Podcast ȵ,!6-3ÔÕÄÉÏȰ ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÔÅ ÄÅÒ ,!6 

2025 über Einkaufsvorteile für Mitgliedsapotheken im Bereich Hilfs-

mittelversorgung. Im Mittelpunkt standen Verbandstoffe und Banda-

gen des Unternehmens Lohmann & Rauscher, für die über LAV-Vor-

teilspartner Sonderrabatte von bis zu 55 Prozent möglich waren. 

Im Podcast erläuterte Susanne Müller-Neef, Leiterin des Bereichs 

LAV-Vorteilspartner, gemeinsam mit Unternehmensvertretern, wie 

Apotheken durch günstigere Einkaufskonditionen ihre wirtschaftli-

che Situation verbessern konnten. Angesichts steigender Kosten und 

sinkender Margen sollten die Angebote helfen, die Versorgung wirt-

schaftlich tragfähig zu halten. 

 

 

HILFSWERK UNTERSTÜTZTE LABORDIAGNOSTIK IN TANSA-

NIA UND SANSIBAR 

2025 rief das Hilfswerk der baden-württembergischen Apothekerin-

nen und Apotheker zu Spenden für medizinische Projekte in Tansania 

und auf Sansibar 

auf. Gemeinsam 

mit dem Projekt-

partner action 

medeor sollte der 

Aufbau und die 

Ausstattung von 

Krankenhausla-

boren unter-

stützt werden. 

 

Ziel des Projekts war es, die Diagnostik und Behandlung von Krank-

heiten durch bessere Labormöglichkeiten zu verbessern. Gerade in 

ländlichen Regionen fehlten häufig grundlegende Möglichkeiten für 

Blutanalysen und andere wichtige Untersuchungen. Durch die Unter-

stützung sollten Krankheiten früher erkannt und die medizinische 

Versorgung der Bevölkerung nachhaltig gestärkt werden. 
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GLÜCKWÜNSCHE FÜR WOLF KÜMMEL:  PFLICHTBEWUSST-

SEIN UND LEBENSFREUDE VEREINT 

Mit großer Wertschätzung blickte der LAV Baden-Württemberg am 

21. Juni 2025 auf den 75. Geburtstag von Wolf Kümmel. Der Apotheker 

aus Stuttgart gehörte über viele Jahre zu den prägenden Persönlich-

keiten der baden-württem-

bergischen Standespolitik. 

Seit 1984 führte Kümmel 

seine Apotheke in Stuttgart-

Heslach und engagierte sich 

parallel mit großer Leiden-

schaft für den Berufsstand ɀ 

unter anderem als Vorsitzen-

der der Region Stuttgart, 

Schatzmeister, Vorstands-

mitglied und von 2008 bis 2017 als Vizepräsident des LAV Baden-

Württemberg. Auch nach der Übergabe seiner Apotheke im Jahr 2018 

blieb er dem Verband als Ehrenmitglied eng verbunden.  

Neben seinem berufspolitischen Engagement war Wolf Kümmel im-

mer auch ein ausgesprochener Genussmensch. Seine Begeisterung für 

gutes Essen oder auch die französische Lebensart begleitete ihn 

ebenso wie sein jahrzehntelanger Einsatz für die Apothekerschaft. 

 

 

SANACORP INVESTIERT IN STANDORT OFFENBURG 

Mit einem symbolischen ersten Spatenstich startete Sanacorp am 24. 

Juni 2025 den Umbau und die Erweiterung ihrer Niederlassung in Of-

fenburg. Mehr als zehn Millionen 

Euro investierte der pharmazeu-

tische Großhandel in moderne 

Logistikstrukturen zur Versor-

gung der Apotheken in Baden-

Württemberg. Für den LAV über-

brachte Florian Becker die 

Glückwünsche des Verbandes. 

ȵ$ÉÅ 3ÁÎÁÃÏÒÐ ÚÅÉÇÔ ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÍ 

Bauprojekt Haltung ɀ für die 

Apotheken, für die Versorgungs-



44 
 

sicherheit und für Baden-7İÒÔÔÅÍÂÅÒÇ ÁÌÓ 'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔÓÓÔÁÎÄÏÒÔȰȟ ÂÅȤ

tonte Becker, Vizepräsident des LAV Baden-Württemberg, in seinem 

Grußwort. Die Niederlassung beliefert täglich rund 200 Apotheken 

zwischen Karlsruhe und Lörrach. Die Fertigstellung der erweiterten 

Logistikhalle war für Frühjahr 2027 geplant. 

 

 

LAV WARNTE ERNEUT VOR BETRUGSMASCHEN 

Am 25. Juni 2025 warnte der LAV erneut vor gefälschten Zahlungsauf-

forderungen im Namen der Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 

und der Berufsgenossenschaften. Die betrügerischen Schreiben mit 

ÄÅÍ "ÅÔÒÅÆÆ ȵ,ÅÔÚÔÅ :ÁÈÌÕÎÇÓÁÕÆÆÏÒÄÅÒÕÎÇ ɀ Vollstreckung & SCHUFA-

%ÉÎÔÒÁÇȰ ×aren zahlreich per E-Mail an Apothekenbetriebe verschickt 

worden. 

Der Verband rief Apotheken dazu auf, Rechnungen und Vertragsange-

bote sorgfältig zu prüfen und keine vorschnellen Zahlungen zu leisten. 

Ergänzend klärte der Podcast mit LAV-Rechtsanwalt Heiko Caspers 

typische Betrugsmerkmale und Schutzmaßnahmen für Apotheken 

auf. 

 

 

ȵ7IR MÜSSEN REDENȦȰȡ LAV SETZT POLITISCHEN DIALOG 

FORT 

Im Sommer 2025 rief der LAV die Apotheken erneut dazu auf, weiter 

den direkten Austausch mit Bundestagsabgeordneten zu suchen. Im 

2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ !ËÔÉÏÎ ȵ7)2 -­33%. 2%$%.ȦȰ ÓÏÌÌÔÅÎ 0ÏÌÉÔÉËÅÒÉÎÎÅÎ 

und Politiker in die Apotheken eingeladen werden, um auf die ange-

spannte wirtschaftliche Lage der Betriebe aufmerksam zu machen. 

Besonders während der sitzungsfreien Zeit 

im Sommer sah der Verband gute Möglich-

keiten für Gespräche in den Wahlkreisen. 

Ziel blieb es, für eine schnelle Umsetzung 

der im Koalitionsvertrag angekündigten Ho-

noraranpassungen und wirtschaftlichen 

Entlastungen der Apotheken zu werben. Der 

LAV unterstützte seine Mitglieder auf An-

frage mit geeignetem Zahlenmaterial für den 

politischen Austausch. 
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Ein Beispiel für die Dialogaktion war der Besuch von Shajeevan 

Thavakkumar am 25. Juni 2025 in der Solitude-Apotheke bei Apothe-

ker und LAV-Beirat Christoph Gulde. Thema des Gesprächs waren un-

ter anderem die wirtschaftliche Lage der Apotheken, Lieferengpässe 

und der Fachkräftemangel.  

ȵ$ÉÅ :ÁÈÌ ÄÅÒ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÓÉÎËÔȟ ÄÅÒ 

Aufwand pro Apotheke steigt ɀ das 

ist für viele Betriebe nicht mehr leist-

ÂÁÒȰȟ ÅÒËÌßÒÔÅ 'ÕÌÄÅȢ :ÕÄÅÍ ×ÁÒÂ ÅÒ 

für mehr Flexibilität bei Notdiensten 

und fairere Wettbewerbsbedingun-

gen gegenüber ausländischen Ver-

sandapotheken. 

 

 

ABDA-KAMPAGNE SETZT IN BERLIN POLITISCHE SIGNALE 

Nach der Findungsphase hatte nun die inhaltliche Arbeit der neuen 

Bundesregierung begonnen. Der Koalitionsvertrag und damit auch die 

Pläne zur Stabilisierung der Apotheken sollten umgesetzt werden. Das 

Bundesgesundheitsministerium hatte im Frühsommer 2025 zwar die 

Apothekenreform auf seine Agenda gesetzt, jedoch keinen konkreten 

Zeitplan vorgelegt. Deshalb sollte die Politik erneut öffentlich sichtbar 

angesprochen und auf die Dringlichkeit der Reform hingewiesen. Ins-

gesamt forderte die Apothekerschaft die Entscheiderinnen und Ent-

scheider zum raschen Handeln auf.  

Mit neuen animierten Textmotiven ver-

stärkte die ABDA im Juni und Juli 2025 

darum ihre politische Kommunikation 

zur Zukunft der Apotheken. Bis zum 11. 

Juli waren die Kampagnenbotschaften 

auf 415 digitalen Werbeflächen rund um 

das Berliner Regierungsviertel, den Berli-

ner Hauptbahnhof sowie an zentralen S- 

und U-Bahnhöfen zu sehen. 

5ÎÔÅÒ 3ÌÏÇÁÎÓ ×ÉÅ ȵ'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔ braucht 

6ÅÒÔÒÁÕÅÎȰ ÕÎÄ ȵ7ÅÎÎȭÓ ÄÒÁÕÆ ÁÎËÏÍÍÔȟ 

ÚßÈÌÔ &ÁÃÈ×ÉÓÓÅÎȰ ÍÁÃÈÔÅ ÄÉÅ +ÁÍÐÁÇÎÅ 

auf die Bedeutung der Vor-Ort-Apothe-
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ken aufmerksam. Gleichzeitig forderte die Apothekerschaft eine ra-

sche Umsetzung der im Koalitionsvertrag angekündigten Reformen 

zur Stabilisierung der Apotheken. Die kurzen Textspots erschienen im 

Juni und Juli außerdem in den politisch relevanten Online-Medien wie 

Table.Media und Tagesspiegel Background. Auch für Apotheken in Ba-

den-Württemberg stand umfangreiches Material zur Verfügung. Es 

gab Kurzspots in den üblichen Infoscreen-Formaten oder als Kacheln 

mit Caption-Texten für die Verwendung in den Sozialen Medien.  

 

 

KREISKONFERENZ IN OSTFILDERN:  APOTHEKEN ALS TEIL 

DER KOMMUNALEN VERSORGUNG 

Bei der Kreiskonferenz der Freien Wähler am 30. Juni 2025 in Ostfil-

dern diskutierten rund 80 Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, 

Verwaltung und Gesundheitswesen über die Zukunft der regionalen 

Versorgung. Zu den Teilnehmenden gehörten unter anderem Landrat 

Heinz Musolf sowie etliche Bürgermeister:innen.  Auf dem Podium 

diskutierten verschiedene Vertreter:innen des Gesundheitswesens: 

Dr. Dominique Scheuermann (Gesundheitsamt), Heike Kallfass (Ge-

schäftsführerin der örtlichen AOK), Dr. Marc Meinikheim als Vertreter 

der Kreisärzteschaft sowie Apotheker und LAV-Beirat Carsten Wag-

ner.  

Wagner machte deutlich, dass 

die wohnortnahe Arzneimit-

telversorgung zunehmend 

ÕÎÔÅÒ $ÒÕÃË ÇÅÒÁÔÅȢ ȵ&ÅÈÌÔ 

eine Notdienstapotheke, lan-

den viele Patientinnen und 

Patienten in ohnehin überlas-

ÔÅÔÅÎ .ÏÔÆÁÌÌÐÒÁØÅÎȰȟ ×ÁÒÎÔÅ 

er. Gleichzeitig hob er die 

wichtige Rolle der Apotheken 

für die kommunale Gesund-

heitsversorgung hervor ɀ etwa bei Notdiensten, Impfungen oder wäh-

rend der Pandemie. Auch die zunehmenden Apothekenschließungen 

in Orten wie Grötzingen, Oberensingen, Neckarhausen oder Un-

terensingen wurden als ernstes Warnsignal für die Versorgungssi-

cherheit bewertet. 
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Wagner erinnerte zudem an die bedeutende Rolle der Apotheken in 

der Pandemie. Egal, ob bei der Notfallbevorratung, als seriöse Test-

zentren, bei der Herstellung von Desinfektionsmitteln oder bei der 

ÓÔÁÁÔÌÉÃÈÅÎ -ÁÓËÅÎÁÕÓÇÁÂÅȡ ȵ!ÐÏÔÈÅËÅÎ ×ÁÒÅÎ ÕÎÄ ÓÉÎÄ ÓÙÓÔÅÍÒÅÌÅȤ

vant ɀ ÁÕÃÈ ÁÕħÅÒÈÁÌÂ ÓÏÌÃÈÅÒ ÁÕħÅÒÇÅ×ĘÈÎÌÉÃÈÅÎ +ÒÉÓÅÎÚÅÉÔÅÎȰȟ ÓÏ 

sein Fazit.  

 

 

HILFSMITTELVERTRAG MIT DER IKK  ENDET ɀ WIE WER-

DEN BETROFFENE VERSORGT? 
Der Hilfsmittelversorgungsvertrag zwischen dem DAV und der IKK 

classic endete endgültig zum 30. Juni 2025, nachdem in den Verhand-

lungen keine Einigung über neue Vertragsbedingungen erzielt wer-

den konnte. Hintergrund waren aus Sicht des Verbandes wirtschaft-

lich nicht tragfähige Ver-

gütungen für bestimmte 

Hilfsmittel, etwa bei Me-

dikamentenverneblern. 

Ab dem 1. Juli 2025 be-

stand damit ein ver-

tragsloser Zustand. Ver-

sicherte der IKK classic 

mussten Hilfsmittel ent-

weder selbst bezahlen, 

andere Leistungserbrin-

ger aufsuchen oder eine 

Einzelgenehmigung für 

ihre Apotheke beantra-

gen. Der Vertrag über Pflegehilfsmittel blieb von der Kündigung je-

doch unberührt, sodass diese Versorgung weiterhin möglich war. Der 

LAV führte parallel weitere Gespräche über mögliche Anschlussrege-

lungen auf Landesebene. 
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JULI 2025 
 
POLITISCHER AUSTAUSCH IN DER VITALAPOTHEKE GAG-

GENAU 

)Í 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ !ËÔÉÏÎ ȵ7)2 -­33%. 2%$%.ȦȰ ÂÅÇÒİħÔÅ ,!6-Präsi-

dentin Tatjana Zambo am 2. Juli 2025 den CDU-Bundestagsabgeord-

neten Kai Whittaker in der Vitalapotheke im Gesundheitszentrum. Im 

Mittelpunkt des Gesprächs standen die wirtschaftliche Lage der Apo-

theken, die Versorgungssicherheit sowie notwendige politische So-

fortmaßnahmen. 

ȵ5Í ÄÁÓ ÒÁÓÁÎÔÅ !ÐÏÔÈÅËÅÎÓÔÅÒÂÅÎ zu bremsen, benötigen die Apo-

ÔÈÅËÅÎ ÕÍÇÅÈÅÎÄ ÅÉÎ 3ÏÆÏÒÔÈÉÌÆÅÐÒÏÇÒÁÍÍȰȟ ÂÅÔÏÎÔÅ :ÁÍÂÏ ÉÍ 'ÅȤ

spräch mit Whittaker. Sie forderte erneut eine schnelle Umsetzung 

der im Koalitionsvertrag angekündigten Maßnahmen zur Stabilisie-

rung der Apothe-

ken. Darüber hin-

aus sprach sie 

sich für Bürokra-

tieabbau und 

mehr Handlungs-

spielraum im 

Versorgungsall-

ÔÁÇ ÁÕÓȡ ȵ7ÉÒ 

wünschen uns ɀ 

und brauchen sie 

auch im Versor-

gungsalltag ɀ 

mehr pharma-

zeutische Bein-

freiheit, insbesondere bei der Abgabe von Arzneimitteln bei Lie-

ÆÅÒÅÎÇÐßÓÓÅÎȢȰ Zudem seien bessere Austauschregelungen notwen-

dig, um Patientinnen und Patienten schneller und zuverlässiger ver-

sorgen zu können. Whittaker sagte zu, die Anliegen der Apotheker-

schaft mit nach Berlin zu nehmen und sich für eine zügige Umsetzung 

einzusetzen. Über die sozialen Medien wurde über den Austausch be-

richtet. 
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TECHNISCHE STÖRUNG BEEINTRÄCHTIGTE ERREICHBAR-

KEIT DES LAV 

Rien ne vas plus: Am 7. Juli 2025 war der LAV aufgrund einer zentra-

len technischen Netzstörung zeitweise weder tele-

fonisch noch per E-Mail oder Fax erreichbar. Der 

Verband informierte seine Mitglieder zeitnah über 

die Einschränkungen über seine Homepage und 

die Sozialen Medien. Gemeinsam mit den techni-

schen Dienstleistern und dem Provider wurde an 

der Behebung der Störung gearbeitet. Innerhalb 

weniger Stunden konnte der Verband seinen Mit-

gliedern wieder sein volles Dienstleistungsangebot 

zur Verfügung stellen.  

 

 

ENDLICH ɀ REGULÄRE ABGABE BEI KOCHSALZ-LÖSUNGEN 

Der seit Oktober 2024 bestehende Versorgungsmangel bei isotonsi-

chen natriumchloridhaltigen Lösungen konnte nach rund neun Mona-

ten beendet werden. Mit Wirkung zum 8. Juli 2025 hob das Bundesmi-

nisterium für Gesundheit die geltenden Sondermaßnahmen offiziell 

auf. Damit endeten auch die während des Mangels geltenden Ausnah-

meregelungen für Apotheken. So war beispielsweise die Teilmen-

genabgabe aus Jumbopackungen außerhalb der Normgröße nicht 

ÍÅÈÒ ÚÕÌßÓÓÉÇȢ !ÕÃÈ )ÍÐÏÒÔ×ÁÒÅ ÄÕÒÆÔÅ ÎÉÃÈÔ ÌßÎÇÅÒ ÁÌÓ ȵÇÅÓÔÁÔÔÅÔÅ 

7ÁÒÅȰ ÉÎ 6ÅÒËÅÈÒ ÇÅÂÒÁÃÈÔ ×ÅÒÄÅÎȢ Mit dem Ende der Sonderregelun-

gen kehrte die Versorgung bei NaCl-Lösungen wieder in den regulären 

Abgabe- und Versorgungsmodus zurück. 

 

 

DIGITALSTRATEGIE DER VERBÄNDE IM FOKUS DES LAV-
TREFFS 

Am 9. Juli 2025 veranstaltete der LAV einen digitalen ȵ,!6-Treff-Spe-

ÚÉÁÌȰȟ ÕÍ LAV-Mitglieder ausführlich über die geplante Digitalstrategie 

der Apothekerverbände zu informieren. Die Online-Veranstaltung 

fand im Vorfeld der LAV-Mitgliederversammlung am 16. Juli 2025 in 

Stuttgart statt. Im Mittelpunkt standen die geplante stärkere Vernet-

zung der Verbände, der Ausbau digitaler Dienstleistungen sowie die 

Modernisierung interner Verwaltungsprozesse. Zudem informierte 

der Verband über die finanziellen Auswirkungen der Strategie auf den 
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Haushalt des LAV und mögliche Anpassungen der Beitragsordnung, 

über die die Mitgliederversammlung entscheiden sollte. 

 

 

 

 

 

 

 

APOTHEKENSTERBEN SPITZT SICH WEITER ZU 

Das anhaltende Apothekensterben blieb auch im Sommer 2025 ein 

zentrales Thema zahlreicher Presseanfragen an den LAV Baden-Würt-

temberg. Hintergrund war die weiterhin angespannte wirtschaftliche 

Lage vieler Vor-Ort-Apotheken, die sich insbesondere durch ausblei-

bende Honoraranpassungen, steigende Betriebskosten und zuneh-

menden Fachkräftemangel verschärfte. Der Landesapothekerverband 

machte in Gesprächen mit 

Medien und Politik wie-

derholt deutlich, dass die 

wohnortnahe Arzneimit-

telversorgung zunehmend 

unter Druck gerät. 

Der LAV stand dabei häu-

fig als Ansprechpartner für 

Einordnungen zur Verfü-

gung. Pressesprecher 

Frank Eickmann erläu-

terte wiederholt die wirt-

schaftlichen Belastungen 

der Betriebe und warnte vor weiteren Versorgungslücken, falls die 

Politik keine strukturellen Verbesserungen auf den Weg bringe. Die 

Diskussion um die Zukunft der inhabergeführten Apotheke vor Ort 

blieb damit auch in den Sommermonaten 2025 ein beherrschendes 

gesundheitspolitisches Thema in Baden-Württemberg. 
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ȵ7)2 MÜSSEN 2%$%.Ȱ IN ETTENHEIM:  APOTHEKER-

SCHAFT IM AUSTAUSCH MIT MDB JOHANNES FECHNER 

Am 2. Juli 2025 traf sich der Bundestagsabgeordnete Johannes Fech-

ner (SPD) in der Rohan-Apotheke in Ettenheim mit Vertreterinnen 

und Vertretern der Apothekerschaft aus dem Wahlkreis. Gastgeber 

war Apotheker Philipp 

Weber gemeinsam mit Dr. 

Martin Müller (Karls-Apo-

theke Kippenheim), Felix 

Schulz (Apotheke am 

Schillerplatz Müllheim, 

Rathaus-Apotheke Reute) 

sowie Carolin Brenner 

(Apotheke am Storchen-

turm Lahr, Apotheke am 

Klinikum Lahr).  

Im Mittelpunkt des Ge-

sprächs standen die wirtschaftliche Lage der Vor-Ort-Apotheken, die 

Bedeutung der wohnortnahen Versorgung im ländlichen Raum sowie 

der Apotheken-Teil des Koalitionsvertrags. Die Apothekerinnen und 

Apotheker warben für eine zügige Umsetzung der angekündigten 

Maßnahmen ɀ insbesondere bei Vergütung und Lieferengpässen. 

Fechner zeigte sich offen für die Anliegen der Apothekerschaft und 

nahm die Einladung zu einem ȵ!ÐÏÔÈÅËÅ-0ÒÁËÔÉËÕÍȰ ÇÅÒÎÅ ÁÎȢ 

 

 

THEODOR REINERT ZUM 75.  GEBURTSTAG GEEHRT 

Am 10. Juli 2025 feierte Theodor Reinert seinen 75. Geburtstag. Der 

Mannheimer Apotheker führte seit 1984 die Blumen-Apotheke in 

Mannheim und engagierte sich über Jahrzehnte hinweg intensiv für 

die Apothekerschaft in Baden-Württemberg. 

Von 1996 bis 2011 stand Reinert der LAV-Region Mannheim vor, war 

von 2000 bis 2015 Mitglied des LAV-Vorstands und ab 2008 Schatz-

meister des Verbandes. Zudem brachte er seine Expertise in der Tech-

nischen Kommission der ABDA sowie in weiteren Gremien ein und er-

kannte früh die Bedeutung digitaler Entwicklungen für die Zukunft 

der Apotheken. Für seine Verdienste wurde er 2017 zum Ehrenmit-

glied des LAV ernannt. 
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Kolleginnen und Kollegen 

schätzten Reinert immer als en-

gagierten Standespolitiker mit 

großem Einsatz für die Vor-Ort-

Apotheken. Sein Leitsatz blieb 

stets die wohnortnahe Versor-

gung und das vertrauensvolle 

Gespräch mit den Menschen. Ne-

ben seinem beruflichen Engage-

ment galt seine Leidenschaft 

auch dem Kochen, seinen Orch-

ideen und den Heimspielen der 

Mannheimer Adler. 

 

 

M ITGLIEDERVERSAMMLUNG STELLT WEICHEN FÜR DIE DI-

GITALE ZUKUNFT DES LAV 

-ÉÔ ÅÉÎÅÍ ÄÉÇÉÔÁÌÅÎ ȵ,!6-Treff-3ÐÅÚÉÁÌȰ ÁÍ ωȢ *ÕÌÉ ςπςυ hatte der LAV 

seine Mitglieder ausführlich auf die geplante Digitalstrategie der Apo-

thekerverbände vorbereitet. In der Online-Veranstaltung waren die 

Hintergründe, Ziele und finanziellen Auswirkungen der Strategie er-

läutert  worden. Mitglieder hatten dabei die Möglichkeit gehabt, Fra-

gen direkt mit Vorstand und Verbandsspitze zu diskutieren und sich 

intensiv mit den geplanten Veränderungen auseinanderzusetzen. Die 

finale Entscheidung fiel danach auf der LAV-Mitgliederversammlung 

am 16. Juli 2025. Die Mitglieder stimmten der vorgeschlagenen Digi-

talstrategie sowie den damit verbundenen Änderungen der Beitrags-

ordnung und der Satzung mehrheitlich zu.  
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Vorgesehen sind unter anderem ein zentrales Mitgliederportal, ein di-

gitales Retax-Portal sowie der Ausbau des durch die GEDISA betriebe-

nen Apothekenportals. Ziel der Maß-

nahmen ist es, die Verbände stärker 

zu vernetzen, Verwaltungsabläufe zu 

modernisieren und digitale Dienst-

leistungen für Mitgliedsapotheken 

auszubauen. 

Mit den Beschlüssen wurde zugleich 

eine neue Beitragsordnung ab 2026 

verabschiedet. Künftig sollte ein mo-

natlicher Einheitsbeitrag pro Be-

triebsstätte gelten; der bisherige um-

satzbezogene Beitragsanteil entfiel. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurde auch der Haushalt und 

die Budgetplanungen des LAV und seiner wirtschaftenden Töchter be-

schlossen. Traditionell veröffentlicht der LAV zu diesem Termin auch 

den ausführlichen Jahresbericht über das zurückliegende Geschäfts-

jahr. 

 

 

REKORDZAHLEN BEI RETAXATIONEN:  LAV SICHERT FAST 

EINE M ILLION EURO FÜR M ITGLIEDER 

Im Rahmen der LAV-Mitgliederversammlung wurde die Bilanz der 

Abteilung Taxation für das Jahr 2025 vorgestellt. Auffallend war: Die 

Zahl der geprüften Rezepte und Retaxationsvorgänge erreichte mit 

15.085 geprüften Rezep-

ten und 6.507 Retaxations-

vorgängen einen neuen 

Höchststand. Ursache wa-

ren vor allem die zahlrei-

chen strittigen Retaxatio-

nen im Bereich der Rezep-

turen nach der Kündigung 

der Hilfstaxe. Entspre-

chend stieg auch der Ge-

samtwert der geprüften 

Retaxationen auf 

1.581.788 Euro. Erst das 
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Urteil des Bundessozialgerichts im November 2025 schuf hier zuguns-

ten der Apothekerschaft Rechtssicherheit. 

Trotz der Rekordzahlen konnte der LAV im Einspruchsverfahren 

982.023 Euro und damit über 62 Prozent des gesamten Retaxations-

wertes für seine Mitgliedsapotheken zurückholen. Die Bilanz zeigt da-

mit erneut den hohen Nutzen der Taxationsabteilung: Knapp zwei 

Drittel des geprüften Retaxationswertes erwiesen sich als unberech-

tigt oder konnten durch nachgereichte Nachweise geheilt werden. 

 

 

2. ESSLINGER APOTHEKENGIPFEL:  POLITIK UND BASIS IM 

DIREKTEN AUSTAUSCH 
Am 16. Juli kamen auf Einladung der LAV-Beiräte Carsten Wagner und 

Christoph Mühlschlegel (Region Plochinger Kranz) sowie Dr. Björn 

Schittenhelm (Region Böblingen) rund zehn Apothekerinnen und 

Apotheker aus Esslingen und Umgebung zum 2. Esslinger Apotheken-

gipfel in der Bären-!ÐÏÔÈÅËÅ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ !ËÔÉÏÎ ÖÏÎ ȵ7)2 -­3Ȥ

3%. 2%$%.ȦȰ zusammen, Ziel 

war der direkte, praxisnahe 

Austausch zwischen Apothe-

kerschaft, Kammer, Verband 

und Politik. Mit dabei waren 

unter anderem Kammerpräsi-

dent Dr. Martin Braun sowie 

die CDU-Politiker Prof. Dr. 

Matthias Hiller (MdB, Ge-

sundheitsausschuss), An-

dreas Deuschle (MdL, Esslin-

gen) und Maren Steege (Land-

tagskandidatin, Wahlkreis 

Nürtingen). 

Im Mittelpunkt standen aktu-

elle Herausforderungen wie 

Lieferengpässe, Bürokratie, 

Fachkräftemangel, die wirt-

schaftliche Lage vieler Apo-

theken sowie die Notwendig-

keit einer verlässlichen und 

zukünftig dynamisierten Honorierung. Besonders geschätzt wurde 



55 
 

der persönliche Charakter des Treffens ɀ fernab großer Podien und 

ÎÁÈ ÁÎ ÄÅÒ 2ÅÁÌÉÔßÔ ÄÅÒ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÖÏÒ /ÒÔȢ ȵ7ÉÒ ÍİÓÓÅÎ 0ÏÌÉÔÉË ×ÉÅÄÅÒ 

erlebbar machen ɀ und zwar dort, wo Gesundheit tagtäglich stattfin-

ÄÅÔȡ ÉÎ ÕÎÓÅÒÅÎ !ÐÏÔÈÅËÅÎȰȟ ÆÁÓÓÔÅÎ ÄÉÅ "ÅÉÒßÔÅ ÚÕÓÁÍÍÅÎȢ $ÅÒ %ÓÓȤ

linger Apothekengipfel sollte künftig regelmäßig als Austauschplatt-

form zwischen Apothekerschaft und Politik stattfinden. 

 

 

50  JAHRE DIABETIKER BADEN-WÜRTTEMBERG:   
JUBILÄUM MIT APOTHEKEN 
 Der Verein Diabetiker Baden-Württemberg (DBW) feierte 2025 sein 

50-jähriges Bestehen und würdigte damit ein halbes Jahrhundert En-

gagement für Menschen mit Diabetes. Die Jubiläumsveranstaltung 

fand am 20. Juli in der Karlsburg in Durlach statt und bot ein vielfälti-

ges Programm mit Fachvorträgen, einer Industrieausstellung sowie 

Einblicken in die Geschichte des Vereins.  

Auch die Apotheker-

schaft war in die Feier-

lichkeiten eingebunden. 

Für den LAV sprach Pa-

tientenbeauftragte Frie-

derike Habighorst-

Klemm bei der Veran-

staltung und LAV-Präsi-

dentin Tatjana Zambo 

beteiligte sich an der 

DBW-!ËÔÉÏÎ ȵυπ *ÁÈÒÅ ɀ 

50 GesichterȰȢ $ÅÒ 6ÅÒȤ

ein würdigte dabei ausdrücklich die langjährige Unterstützung durch 

Apotheken und den Landesapothekerverband Baden-Württemberg, 

die die Arbeit des DBW über viele Jahre begleitet hatten. 

 

 

POLITISCHER AUSTAUSCH IN ESSLINGEN:  APOTHEKEN 

FORDERN SCHNELLE REFORMEN 
Im Rahmen der LAV-!ËÔÉÏÎ ȵ7)2 -­33%. 2%$%.ȦȰ ÔÒÁÆÅÎ ÓÉÃÈ ÁÍ ςσȢ 

Juli 2025 mehrere Vertreter des LAV Baden-Württemberg mit Dr. Da-

vid Preisendanz (MdB CDU) in der Apotheke am Theater in Esslingen 
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am Neckar. Gastgeber war LAV-Beirat Christof Mühlschlegel. Mit da-

bei waren Beirat Carsten Wagner - ebenfalls für die Region Plochinger 

Kranz - und Tassilo Mickeler sowie Dr. Björn Schittenhelm aus der 

LAV-Region Böblingen. 

Im Mittelpunkt standen die wirtschaftliche Situation der Apotheken 

und die dringend notwendige Umsetzung der im Koalitionsvertrag an-

gekündigten Maßnahmen. Die LAV-Vertreter machten deutlich, dass 

die aktuelle Honorie-

rung nicht mehr ausrei-

che, um die wohnort-

nahe Arzneimittelver-

sorgung dauerhaft zu 

ÓÉÃÈÅÒÎȢ ȵ/ÈÎÅ ÓÐİÒȤ

bare Fortschritte droht 

ein weiterer Substanz-

verlust in der flächen-

deckenden Versor-

ÇÕÎÇȰȟ ÂÅÔÏÎÔÅÎ ÄÉÅ 

Vertreter der LAV-Regi-

onen gegenüber dem CDU-Bundestagsabgeordneten. Dr. David Prei-

sendanz zeigte Verständnis für die Anliegen der Apothekerschaft und 

sagte zu, die Themen mit nach Berlin zu nehmen. Das Gespräch wurde 

von allen Beteiligten als konstruktiv und lösungsorientiert bewertet. 

 

 

TAX-AKTUELL: ORIENTIERUNG ZUR REZEPTURABRECH-

NUNG NACH HILFSTAXE-KÜNDIGUNG 

Schon seit dem 1. Januar 2024 waren die Anlagen 1 und 2 der Hilfstaxe 

nicht mehr gültig. Vor dem Hintergrund unterschiedlicher Rechtsauf-

fassungen von Krankenkassen und Apothekerschaft sowie zunehmen-

der Retaxationen informierte der LAV in einem kostenfreien Webinar 

seine Mitglieder über eine sachgerechte Rezepturabrechnung aus 

Sicht des Verbandes. Im Mittelpunkt der gut besuchten Online-Veran-

staltung standen praxisnahe Hinweise zur Vermeidung von Abrech-

nungsfehlern und Retaxationen. Ziel war es, Apotheken eine verlässli-

che Orientierung für die tägliche Abrechnungspraxis zu geben. Das 

Webinar fand am 29. Juli 2025 statt. 
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EPA-PFLICHT UND ZUKUNFT DER TI -ANBINDUNG 

Auch in Baden-Württemberg bereiteten sich die Apotheken mit ihren 

Teams auf die die verpflichtende Nutzung der elektronischen Patien-

tenakte (ePA) ab dem 1. Oktober 2025 entsprechend der Vorgaben 

des Bundesministeriums für Gesundheit vor. 

In seinen Informationen wies der LAV insbesondere auf die erforder-

lichen Nachweise gegenüber dem Nacht- und Notdienstfonds (NNF) 

hin, um Kürzungen bei der TI-Pauschale zu vermeiden. Zudem emp-

fahl er allen Apotheken, sich frühzeitig mit den Funktionen der ePA 

und insbesondere mit der elektronischen Medikationsliste (eML) im 

jeweiligen Apothekenverwal-

tungssystem vertraut zu ma-

chen. 

Der LAV stellte den Mitglie-

dern hierzu rechtzeitig viele 

hilfr eiche Informations- und 

Servicelinks von gematik, 

ABDA und Bundesgesund-

heitsministerium zur Verfü-

gung. Zudem wurde den LAV-

Mitgliedern erläutert, dass so-

genannte Einbox-

Konnektoren längstens bis 

Ende 2030 genutzt werden könnten. Ein vorzeitiger Austausch beste-

hender Geräte war jedoch nicht erforderlich, solange gültige Zertifi-

kate vorliegen. Apotheken wurde empfohlen, bei anstehenden 

Konnektorwechseln gemeinsam mit ihrem IT-Dienstleister den Um-

stieg auf ein sogenanntes TI-Gateway zu prüfen. Dieses virtuelle An-

schlussmodell sollte langfristig weniger technischen Aufwand verur-

sachen und als zukunftsfähige Lösung für die Weiterentwicklung der 

TI gelten. Der LAV begleitete die Einführung der ePA und die techni-

schen Veränderungen mit praxisnahen Informationen und Hinweisen 

zur Refinanzierung der TI-Ausstattung. 

 

 

HILFSWERK SUCHT REGIONALE SPENDENPROJEKTE 

Das Hilfswerk der baden-württembergischen Apothekerinnen und 

Apotheker war auch 2025 auf der Suche nach unterstützenswerten 

gemeinnützigen Projekten im medizinisch-pharmazeutischen Bereich 
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in Baden-Württemberg. Neben internationaler Katastrophenhilfe för-

dert das Hilfswerk regelmäßig regionale Initiativen wie die Familien-

ÈÅÒÂÅÒÇÅ ,ÅÂÅÎÓ×ÅÇȟ ȵ+ÉÎÄÅÒ ËÒÅÂÓÅÒËÒÁÎËÔÅÒ %ÌÔÅÒÎȰ ɉ+ÉË%Ɋ ÏÄÅÒ ÄÉÅ 

AufklärungsÉÎÉÔÉÁÔÉÖÅ ȵ3ÔÁÒËÅ +ÉÎÄÅÒ+ÉÓÔÅȦȰȢ Mitgliedsapotheken wur-

den dazu aufgerufen, eigene 

Projektvorschläge einzureichen 

und so soziale und gesundheitli-

che Projekte im Land aktiv zu 

unterstützen. 

 

 

WARNUNG VOR BETRÜGERISCHEM I NKASSO 

Der LAV musste seine Mitglieder erneut über betrügerische E-Mails 

und Rechnungen informieren. Im Juli 2025 wurden diese im Namen 

des Inkassobüros UNIVERSUM Inkasso GmbH versendet. Dabei wur-

den angebliche steuerrechtliche Forderungen geltend gemacht. Der 

Verband rief Apotheken dazu auf, Rechnungen und Zahlungsaufforde-

rungen sorgfältig zu prüfen. Ergänzend blieb der Podcast mit LAV-Ju-

rist Heiko Caspers 

über aktuelle Be-

trugsmaschen und 

geeignete Schutz-

maßnahmen mehr 

als aktuell. 
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AUGUST 2025 
 
APOTHEKEN KÖNNEN ȵ$EMENZ PARTNERȰ WERDEN 
Ein neues, erfolgreiches Projekt wurde aus der Taufe gehoben. Im Au-

gust informierte der Verband gemeinsam mit der Alzheimergesell-

schaft Baden-Württemberg e.V. | Selbsthilfe Demenz (AGBW) die Öf-

fentlichkeit über ein neues Schulungsprojekt. Am 29. September 2025 

sollte eine erste Online-Schulung stattfinden: Apotheker:innen, PTA 

ÕÎÄ 0+! ËÏÎÎÔÅÎ ÓÉÃÈ İÂÅÒ ÄÁÓ ËÏÓÔÅÎÆÒÅÉÅÎ !ÎÇÅÂÏÔ ÁÌÓ ȵ$ÅÍÅÎÚ 

0ÁÒÔÎÅÒȰ ÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÅÎȢ 

Die Veranstaltung vermittelte Grundlagen zum Umgang mit Menschen 

mit Demenz aus medizinisch-psychosozialer und pharmazeutischer 

Sicht. Ziel der Kooperation war es, Apotheken als wohnortnahe und 

leicht erkennbare Anlauf-

stellen für Betroffene und 

Angehörige zu stärken. 

ȵ!ÐÏÔÈÅËÅÎ ÓÉÎÄ ÆİÒ ÖÉÅÌÅ 

Betroffene eine wichtige 

Anlaufstelle. Umso wichti-

ger, dass sich Apotheken-

teams sicher fühlen im 

Umgang mit an einer De-

menz erkrankten Men-

ÓÃÈÅÎȰȟ ÂÅÔÏÎÔÅ 5ÔÅ (ÁÕȤ

ser, Geschäftsführerin der 

Alzheimer Gesellschaft 

BW. Auch LAV-Patientenbeauftragte Friederike Habighorst-Klemm 

hob in einer Pressemitteilung hervor, dass Apotheken häufig erste An-

sprechpartner bei Fragen rund um Demenz, die Medikation und An-

gehörigenberatung seien. 

 

 

LAV-FUßBALLTEAM:  STRAMME WADEN GESUCHT 

Für die 30. Deutschen Apotheker-Fußballmeisterschaften vom 26. bis 

28. September 2025 in Ilmenau (Thüringen) suchte die LAV-Mann-
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schaft Baden-Württemberg ab August kurzfristig weitere Mitspie-

lende. LAV-Beirat Alexander Meyer aus Ludwigsburg koordinierte die 

Teilnahme des Teams. Ziel 

war es, dass Baden-Würt-

temberg auch im Jubilä-

umsjahr erneut mit einer ei-

genen Mannschaft vertre-

ten sein konnte. Für Teil-

nehmende aus dem Raum 

Stuttgart und Karlsruhe 

wurden zudem Mitfahrge-

legenheiten organisiert.  

 

 

LAV BEREITET ACHT ANTRÄGE ZUM DEUTSCHEN APOTHE-

KERTAG VOR 

Mit großer Spannung blickte die Apothekerschaft auf den Deutschen 

Apothekertag (DAT) Mitte September 2025 in Düsseldorf. Neben ge-

sundheitspolitischen Grundsatzfragen und erwarteten Reformankün-

digungen von Bundesgesundheitsministerin Nina Warken brachte der 

Landesapothekerverband Baden-Württemberg (LAV) insgesamt acht 

Anträge in die Beratungen ein. Die Anträge wurden unter anderem 

von LAV-Jurist Heiko Caspers begleitet und in einem verbandseigenen 

Podcast erläutert. Alle Anträge wurden später beim DAT angenom-

men. 

Im Mittelpunkt standen zahlreiche praktische Probleme aus dem Apo-

thekenalltag. Gemeinsam mit der Landesapothekerkammer Baden-

Württemberg setzte sich der LAV unter anderem für mehr Rechtssi-

cherheit bei der Versorgung von Geflüchteten ein. Apotheken sollen 

sich darauf verlassen können, dass ausgestellte Rezepte zulasten des 

angegebenen Kosten-

trägers abgerechnet 

werden können. Wei-

tere Anträge befassten 

sich mit Problemen 

beim E-Rezept. So for-

derte der LAV verbind-

liche Regelungen für 

eine sofortige elektro-
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nische Signatur ärztlicher Verordnungen, um Verzögerungen in der 

Versorgung zu vermeiden. Zudem sprach sich der Verband dafür aus, 

dass der Zuzahlungsstatus von Patient:innen künftig direkt beim Ab-

ruf des E-Rezeptes überprüfbar sein muss. 

Auch Lieferengpässe und wirtschaftliche Belastungen der Apotheken 

wurden thematisiert. Der LAV forderte, dass gesetzliche Krankenkas-

sen Mehrkosten übernehmen müssen, wenn Patient:innen aufgrund 

nicht verfügbarer Festbetragsarzneimittel auf teurere Präparate aus-

weichen müssen. Weitere Anträge beschäftigten sich mit einer besse-

ren Vergütung bei der Belieferung von Grippeimpfstoffen, der Einfüh-

rung eines einheitlichen TI-Messengers für telemedizinische Anwen-

dungen, der sicheren Versorgung mit medizinischem Cannabis über 

Vor-Ort-Apotheken sowie mit der Verpflichtung pharmazeutischer 

Unternehmen, verschreibungspflichtige Arzneimittel regelhaft auch 

über den Großhandel bereitzustellen. 

 

 

LAV BAUT BRÜCKEN ZWISCHEN APOTHEKE UND GEBURTS-

HILFE 

Im Spätsommer 2025 startete der Landesapothekerverband Baden-

Württemberg eine neue Kooperation mit der Dualen Hochschule Ba-

den-Württemberg (DHBW) in Heidenheim, um die interprofessionelle 

Zusammenarbeit zwischen Apotheker-

schaft und Geburtshilfe zu stärken. Apo-

thekerin Dr. Sandra Barisch, die den LAV 

als Dozentin vertrat, übernahm dort Lehr-

veranstaltungen im Fach Pharmakologie 

im 5. und 6. Semester des Hebammenstu-

diums. Sie vermittelte den Studierenden 

praxisnahes Wissen rund um Arzneimittel 

in Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett 

und Stillzeit. Ziel der Kooperation war es, 

gegenseitiges Verständnis und Vertrauen 

zwischen Hebammen und Apotheken 

frühzeitig zu fördern und tragfähige Netz-

werke in der Gesundheitsversorgung auf-

zubauen. 
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KONTINUIERLICHER DISKURS MIT DER SELBSTHILFE 

Auch im Sommer 2025 pflegte der LAV den engen Austausch mit 

Selbsthilfe- und Patientenorganisationen in Baden-Württemberg kon-

tinuierlich weiter. Dazu gehörten regelmäßige Berichte und gemein-

same Themen mit Organisationen wie Landesseniorenrat Baden-

Württemberg, der MS-Selbsthilfe AMSEL oder dem Verein Diabetiker 

Baden-Württemberg. 

Der LAV veröffentlichte zudem mehrmals jährlich einen eigenen 

Newsletter für Selbsthilfegruppen und Patientenorganisationen mit 

Informationen zu gesundheitspolitischen Entwicklungen, pharmazeu-

tischen Dienstleis-

tungen oder digita-

len Themen wie 

CardLink und E-Re-

zept. Ergänzt wurde 

die Kommunikation 

in Richtung Pati-

ent:innen durch re-

gelmäßige Pressear-

beit, Audio-PR-Bei-

träge mit hoher 

Reichweite im Hör-

funk sowie Podcasts 

zu patientenrelevan-

ten Themen. In den 

LAV-Nachrichten er-

schienen stetig Arti-

kel, die die Arbeit der Selbsthilfegruppen verdeutlichte und Schnitt-

mengen zu den Apotheken aufzeigten. Damit unterstrich der Verband 

die Bedeutung eines engen Dialogs zwischen Apothekerschaft, Pati-

ent:innen und Selbsthilfe.  
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SEPTEMBER 2025 
 
HILFSWERK SPENDET 5000  EURO NACH ERDBEBEN IN  
AFGHANISTAN M Y A N M A R 

Gleich nach Bekanntwerden des schweren nächtlichen Erdbebens An-

fang September in Afghanistan spendete das Hilfswerk der baden-

württembergischen Apothekerinnen und Apotheker 5.000 Euro an 

den Projektpartner action medeor. Das Geld wurde für die Deckung 

der ersten dringendsten Bedarfe verwendet. Schnell mussten die 

Überlebenden medizinisch versorgt werden. Aber natürlich ging es 

bei der Nothilfe 

auch um Nahrung, 

Wasser, Hygiene 

und Schutz für die 

Menschen, die 

durch das Erdbe-

ben alles verloren 

haben. Tatjana 

Zambo, Vorsit-

zende des Hilfs-

werks betonte ein-

dringlich: ȵDiese Soforthilfe können wir nur durch die regelmäßigen 

SpeÎÄÅÎ ÕÎÓÅÒÅÒ &ĘÒÄÅÒÍÉÔÇÌÉÅÄÅÒ ÌÅÉÓÔÅÎȢȰ 3ÉÅ ÂÅÄÁÎËÔÅ ÓÉÃÈ ÂÅÉ ÄÅÎ 

Fördermitgliedern und zeigt auf, wie Interessierte Fördermitglied des 

Hilfswerks werden könnten.  

 

 

LAV-SOFO-MARKT FEIERT20  JAHRE KOOPERATIONEN  

Im September 2025 blickten die Apo-

thekerverbände gemeinsam mit dem 

LAV-SOFO-MARKT auf der expopharm 

in Düsseldorf vom 16. Bis zum 18. Sep-

tember 2025 auf 20 Jahre erfolgreiche 

Zusammenarbeit zurück. Das Jubiläum 

bot Anlass, die Entwicklung der bundes-

weiten Kooperation seit 2005 zu würdi-

gen und zugleich den Blick nach vorne 

Bildquelle: action medeor + Union Aid 
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zu richten. Im Mittelpunkt standen neue Ideen, wie Mitgliedsapothe-

ken künftig noch stärker von Preisvorteilen, exklusiven Rabattaktio-

nen und praxisnahen Angeboten profitieren können. Die Zusammen-

arbeit zwischen Apothekerverbänden und LAV-SOFO-MARKT blieb so 

auch 2025 ein zusätzliches Instrument zur wirtschaftlichen Unter-

stützung der Apotheken vor Ort. 

 

 

NINA WARKEN AUF DEM DAT:  LICHT UND SCHATTEN IM 

REFORMPLAN 
Ein hoch konzentriertes und gespanntes Publikum: Darauf konnte 

sich Bundesgesundheitsministerin Nina Warken beim Deutschen 

Apothekertag in Düsseldorf verlassen. Denn Warken stellte vor den 

Delegierten des DAT am 16. September ihre Eckpunkte für eine um-

fassende Apothekenreform vor. In ihren einleitenden Worten erklärte 

die Ministerin, dass es ihr erklärtes Ziel sei, die Vor-Ort-Apotheken zu 

stärken, ihre heil-

beruflichen Kom-

petenzen auszu-

bauen und zu-

gleich mehr Fle-

xibilität im Apo-

thekenalltag zu 

schaffen. Aller-

dings schüttete 

Nina Warken 

auch viel Wasser 

in den Wein, 

denn: Vor dem 

Hintergrund der 

stark angespannten Finanzlage bei den gesetzlichen Krankenkassen 

sei eine kurzfristige Honorarerhöhung für die Apothekerschaft nicht 

zu machen. Die massive Enttäuschung über diesen neuerlichen Auf-

schub der dringendst nötigen Anhebung des Fixums war im Raum und 

auch bei den Delegierten des LAV Baden-Württemberg fast mit Hän-

den zu greifen. Und das obwohl Warken im Anschluss betonte: ȵ)ÃÈ 

möchte etwas erreichen für die Apothekerinnen und Apotheker ɀ und 

Ú×ÁÒ ÍÉÔ )ÈÎÅÎ ÚÕÓÁÍÍÅÎȢȰ 
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PTA-PATENSCHAFT AUF DER EXPOPHARM 2025  ERFOLG-

REICH PRÄSENTIERT 

Auch das ausgezeichnete Projekt PTA-Patenschaft präsentierte sich 

im Newcomer-Bereich der expopharm 2025 in Düsseldorf einem brei-

ten Fachpublikum. Der Messestand war Teil des Gewinns des Apostart 

Awards, mit dem das Projekt im Vorjahr ausgezeichnet worden war. 

Monika Gaus, Leiterin 

der LAV-Akademie, 

stellte das Projekt ge-

meinsam mit 

Susanne Arndt vom 

Thüringer Apothe-

kerverband vor. Der 

Stand entwickelte 

sich an allen drei 

Messetagen zu einem 

viel besuchten Treff-

punkt für Apotheken-

leiterinnen und Apo-

thekenleiter, Apothe-

kenteams sowie 

Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler der PTA-Schulen. Im Mittel-

punkt standen Fragen der Nachwuchsgewinnung und der praktischen 

Unterstützung von PTA-Schülerinnen und PTA-Schülern. Ende 2025 

gehörten bereits mehr als 750 Apotheken und 13 Apothekerverbände 

dem Netzwerk an.  

 

 

AUSTAUSCH MIT MAREN STEEGE IN FILDERSTADT 

Am Tag des Auftritts von Nina Warken vor der Apothekerschaft be-

suchte Maren Steege, CDU-Landtagskandidatin für den Wahlkreis 

.İÒÔÉÎÇÅÎȟ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ !ËÔÉÏÎ ȵ7)2 

MÜSSEN REDEN!Ȱ ÄÉÅ !ÐÏÔÈÅËÅ "ÏÎÌßÎȤ

der Tor in Filderstadt. Im Gespräch mit 

Carsten Wagner, Inhaber der Apotheke 

und LAV-Beirat, standen zentrale Heraus-

forderungen der Vor-Ort-Apotheken im 

Mittelpunkt ɀ darunter Lieferengpässe, 

Bürokratieabbau, Fachkräftemangel, Not-

fallversorgung und die Sicherstellung der 
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flächendeckenden Arzneimittelversorgung. Aufgrund ihres betriebs-

wirtschaftlichen Hintergrunds interessierte sich Steege besonders für 

ÄÉÅ ×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈÅÎ 2ÁÈÍÅÎÂÅÄÉÎÇÕÎÇÅÎ ÄÅÒ !ÐÏÔÈÅËÅÎȢ ȵ5ÎÓÅÒÅ 

Kernforderungen konnte sie in allen Punkten nachvollziehen und mit-

ÔÒÁÇÅÎȰȟ ÒÅÓİÍÉÅÒÔÅ 7ÁÇÎÅÒ ÎÁÃÈ ÄÅÍ 'ÅÓÐÒßÃÈȢ 

 

 

KAMPAGNE:  APOTHEKEN MACHEN SICH SICHTBAR!  

Die neue ABDA-KamÐÁÇÎÅÎÌÉÎÉÅ ȵ&İÒ $ÉÃÈȰ ×ÉÅÓ ÉÍ (ÅÒÂÓÔ ÍÉÔ ÓÅÈÒ 

markanten Motiven auf die Bedeutung der apothekerlichen Kompe-

tenzen hin und war bundesweit sichtbar ɀ an Bahnhöfen, Haltestellen, 

Innenstädten und digital. Gerade während des Gesetzgebungsverfah-

rens war es wichtig, die Motive breit zu streuen. Auch Apotheken soll-

ten dazu beitragen, und ein eigenes Motiv im Kampagnenlook über 

den Motivgenerator erstellen und es auf den eigenen Kanälen teilen! 

So zeigten auch viele Apotheken in Baden-Württemberg, dass sie Teil 

der Kampagne waren.  

 

 

LIEFERENGPÄSSE BLEIBEN DAUERTHEMA IN DEN MEDIEN 
Auch im September 2025 beschäftigten Lieferengpässe bei Arzneimit-

teln weiterhin Medien, Politik und Apothekerschaft. Der LAV Baden-

Württemberg beantwortete dazu zahlreiche Presseanfragen und 

machte auf die wachsen-

den Belastungen für Apo-

thekenteams aufmerk-

sam. 

Mehrere baden-württem-

bergische Medien griffen 

das Thema auf. So berich-

tete die Schwäbische Post 

am 23. September 2025 

unter der Überschrift 

ȵ7ÁÒÕÍ ÖÉÅÌÅ -ÅÄÉËÁȤ

mente im Ostalbkreis fehlen ɀ !ÐÏÔÈÅËÅÒ ×ÁÒÎÅÎ ÖÏÒ %ÎÇÐßÓÓÅÎȰ İÂÅÒ 

den steigenden Aufwand in den Apotheken. Der LAV erklärte in die-
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sem Zusammenhang immer und immer wieder die strukturellen Ur-

sachen der Lieferengpässe und forderte verlässliche politische Maß-

nahmen zur Stärkung der Arzneimittelversorgung. 

 

 

WELTHERZTAG 2025:  APOTHEKEN SETZEN ZEICHEN FÜR 

HERZGESUNDHEIT 
Zum Weltherztag am 29. September 2025 riefen ABDA, LAV sowie die 

Deutsche Herzstiftung die Apotheken dazu auf, das Thema Herzge-

ÓÕÎÄÈÅÉÔ ÓÔßÒËÅÒ ÉÎ ÄÅÎ &ÏËÕÓ ÚÕ ÒİÃËÅÎȢ 5ÎÔÅÒ ÄÅÍ -ÏÔÔÏ ȵ(ÅÒÚÇÅȤ

sundheit ist kein Zufall ɀ ÍÁÃÈ ÄÉÅ "ÉÇ &ÉÖÅ ÚÕÒ 0ÒÉÏ ρȦȰ ÓÔÁÎÄÅÎ insbe-

sondere die Risikofaktoren Bluthochdruck, hohe Cholesterinwerte, 

Rauchen, Diabetes Typ 2 und Bewegungsmangel im Mittelpunkt. 

Der Aktionstag ließ sich gezielt mit pharmazeutischen Dienstleistun-

ÇÅÎ ×ÉÅ ÄÅÒ ȵ2ÉÓÉËÏÅÒÆÁÓȤ

ÓÕÎÇ "ÌÕÔÄÒÕÃËȰ ÖÅÒÂÉÎȤ

den, die rund um den Ak-

tionstag beworben und 

vorgestellt werden 

konnte. Zur Unterstüt-

zung konnten Apotheken 

kostenfreie Informati-

onsmaterialien der Deut-

schen Herzstiftung be-

stellen.  

 

 

MATERIALIEN FÜR I MPFKAMPAGNE BEREITGESTELLT 

Erstmals seit etlichen Jahren hatte der LAV im Herbst seine erfolgrei-

ÃÈÅ +ÁÍÐÁÇÎÅ ȵ)ÍÐÆÏÐÏÉÎÔȰ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÁÕÆÇÅÌÅÇÔȢ (ÉÎÔÅÒÇÒÕÎÄ ×ÁÒȟ 

dass sich der Industriepartner zurückgezogen hatte. Zur Vorbereitung 

auf die Grippeschutzimpfungssaison stellte nun die ABDA den Apothe-

ken umfangreiche Kampagnenmaterialien zur Verfügung. Dazu gehör-

ten Plakate, Infoscreen-Motive und individualisierbare Anzeigenvor-

ÌÁÇÅÎ ÒÕÎÄ ÕÍ ÄÉÅ 4ÈÅÍÅÎ ȵ)ÍÐÆÅÎȰ ÕÎÄ ȵ,ÁÎÇÅ .ÁÃÈÔ ÄÅÓ )ÍÐÆÅÎÓȰȢ 

Mit den Materialien sollten Apotheken ihre Patient:innen gezielt auf 

Impfangebote und pharmazeutische Dienstleistungen aufmerksam 

machen. 



68 
 

FLYER INFORMIERT ÜBER TI -
AUSFÄLLE 

Um Patientinnen und Patienten bei 

Störungen der Telematikinfrastruk-

tur (TI) besser informieren zu kön-

nen, stellte die ABDA 2025 einen spe-

ziellen Informationsflyer für Apothe-

ken bereit. Der Flyer machte deut-

lich, dass die Versorgung auch bei 

technischen Ausfällen sichergestellt 

bleibt ɀ unabhängig davon, ob Ver-

ordnungen digital oder in Papier-

form vorliegen. Die Materialien 

konnten über die Plattform der 

ABDA-Kampagne abgerufen werden. 

 

 

RUND 100  APOTHEKEN IM LAND ALS ȵ$EMENZ PARTNERȰ 
GESCHULT 

Am 29. September absolvierten 170 Teilnehmende aus rund 100 ba-

den-württembergischen Apotheken die gemeinsame Online-Schulung 

des Landesapothekerverbands Baden-Württemberg (LAV) und der 

Alzheimer Gesellschaft Baden-Württemberg e.V. | Selbsthilfe Demenz 

ɉ!'"7Ɋ ÚÕÒ ȵ$ÅÍÅÎÚ 0ÁÒÔÎÅÒȰ-Apotheke. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Initiative sollte Apothekenteams darin stärken, Menschen mit De-

menz und deren Angehörige im Alltag besser zu begleiten und woh-

ÎÏÒÔÎÁÈ ÚÕ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎȢ ȵ-ÉÔ ÄÅÒ 3ÃÈÕÌÕÎÇ ÈÁÂÅÎ ×ÉÒ ÁÌÌÅ 4ÅÁÍÍÉÔȤ

glieder für das Thema sensibilisiert, um Erkrankte oder Angehörige 
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ÅÍÐÁÔÈÉÓÃÈ ÕÎÄ ËÏÍÐÅÔÅÎÔ ÚÕ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎȰȟ ÅÒËÌßÒÔÅ &ÒÉÅÄÅÒÉËÅ (ÁȤ

bighorst-Klemm, Patientenbeauftragte und Vorstandsmitglied im 

LAV. 

Auch Ute Hauser, Geschäftsführerin der Alzheimer Gesellschaft Ba-

den-7İÒÔÔÅÍÂÅÒÇȟ ÂÅÔÏÎÔÅ ÄÉÅ "ÅÄÅÕÔÕÎÇ ÄÅÒ )ÎÉÔÉÁÔÉÖÅȡ ȵ$ÁÓ 7ÉÓÓÅÎ 

um Symptome und Bedürfnisse von Menschen mit Demenz ist die 

Grundlage für Verständnis und einen aÎÇÅÍÅÓÓÅÎÅÎ 5ÍÇÁÎÇȢȰ !ÌÌÅ 

teilnehmenden Apotheken erhielten Informationsmaterialien und ein 

ȵ$ÅÍÅÎÚ 0ÁÒÔÎÅÒȰ-Label für ihre Offizin. Nach der großen Resonanz 

auf den ersten Termin boten der LAV und die Alzheimer Gesellschaft 

Baden-Württemberg das Online-SeÍÉÎÁÒ ȵ$ÅÍÅÎÚ 0ÁÒÔÎÅÒ-Apotheke 

×ÅÒÄÅÎȰ ÉÍ &ÅÂÒÕÁÒ ςπςφ ÇÌÅÉÃÈ ÎÏÃÈÍÁÌÓ ÁÎȢ  

 

 

ERINNERUNG ZUR VERPFLICHTENDEN EPA-NUTZUNG AB 

OKTOBER 2025  

Startschuss fällt: Am 30. September 2025 erinnerte der LAV Baden-

Württemberg seine Mitglieder nochmals an die verpflichtende Nut-

zung der elektronischen Patientenakte (ePA) ab dem 1. Oktober 2025. 

Apotheken wurden darauf hingewiesen, dass die erforderlichen TI-

Anwendungen gegenüber dem Nacht- und Notdienstfonds (NNF) 

nachgewiesen werden 

müssten, um Kürzun-

gen bei der TI-Pau-

schale zu vermeiden. 
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OKTOBER 2025 
 
GEDISA-PLUS-PAKET FÜR LAV-M ITGLIEDER KOSTEN-

FREI FREIGESCHALTET 

Im Rahmen der verbandlichen Digitalstrategie erhielten alle Mit-

gliedsapotheken des LAV Baden-Württemberg ab dem 1. Oktober 

2025 das kostenfreie Upgrade vom bisherigen GEDISA-Basis-Paket 

auf das deutlich erweiterte GEDISA-Plus-Paket. Der Verband wollte 

damit die digitale Infrastruktur und die Vernetzung der Vor-Ort-Apo-

theken stärken und den Mitgliedern zusätzliche digitale Anwendun-

gen ohne Mehrkosten zur Verfügung stellen. 

Bereits das bisherige Basispaket umfasste die Präsenz in der 

ApoGuide-App, die Module zu pharmazeutischen Dienstleistungen 

ÕÎÄ )ÍÐÆÄÏËÕÍÅÎÔÁÔÉÏÎ ÓÏ×ÉÅ ÄÅÎ $ÉÅÎÓÔ ȵ!ÐÏ-ÁÉÌȰ ÉÎËÌÕÓÉÖÅ ÔÅÃÈȤ

nischer Betriebsumgebung. 

Mit dem neuen Plus-Paket kamen weitere zentrale digitale Anwen-

dungen hinzu. Dazu gehörten insbesondere ein sicherer Datenraum 

(SDR) zur Speicherung sensibler Informationen, ein digitales Termin-

management für zahlreiche Serviceangebote der Apotheken sowie ein 

neues Retaxportal, welches künftig die Bearbeitung von E-Rezept-

Retaxationen vereinfachen soll. Bestehende Nutzer:innen des Basis-

pakets wurden automatisch umgestellt, während neue Nutzer:innen 

das Paket über das Apothekenportal buchen konnten. 

 

 

I M FOKUS DER MEDIEN:  APOTHEKENSTERBEN UND KON-

KURRENZ DURCH ONLINE-HANDEL  
Die wirtschaftliche Lage der Vor-Ort-Apotheken sowie die wachsende 

Konkurrenz durch Online-Handel und Drogeriemärkte wie dm waren 

im Oktober und November 2025 häufig Thema von Presseanfragen an 

den LAV Baden-Württemberg. Im Mittelpunkt standen die Folgen des 

anhaltenden Apothekensterbens, die wirtschaftliche Unterfinanzie-

rung vieler Betriebe sowie die Sorge vor einer weiteren Schwächung 

der wohnortnahen Versorgung. 
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LAV-Präsidentin 

Tatjana Zambo 

wurde hierzu 

mehrfach von 

regionalen Me-

dien interviewt. 

In der Schwäbi-

schen Post für 

den Bereich Aa-

len/Ostalb er-

schien am 2. Ok-

tober 2025 ein 

ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅÓ )ÎÔÅÒÖÉÅ× ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ ­ÂÅÒÓÃÈÒÉÆÔ ȵ!ÐÏÔÈÅËÅÎ ÉÎ ÄÅÒ 

+ÒÉÓÅȡ ȴ$ÁÓ ÉÓÔ ×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÔÒÁÇÂÁÒȬȰȢ $ÁÒÉÎ ÅÒÌßÕÔerte 

Zambo die Ursachen des Apothekensterbens, kritisierte die seit Jah-

ren fehlende Honoraranpassung und warnte vor Versorgungslücken 

insbesondere im ländlichen Raum. 

Auch die Diskussionen um Versandhandel, Online-Plattformen und 

neue Wettbewerber außerhalb klassischer Apotheken wurden von 

Medien verstärkt aufgegriffen. Der LAV machte dabei deutlich, dass 

Vor-Ort-Apotheken weit mehr leisten als reine Arzneimittelabgabe ɀ 

von persönlicher Beratung über Prävention bis hin zur schnellen Ver-

sorgung im Akutfall. 

Parallel positionierte sich der Verband öffentlich zur geplanten Apo-

thekenreform und warnte vor weiteren Belastungen der Präsenzapo-

ÔÈÅËÅÎȢ 5ÎÔÅÒ ÄÅÒ ­ÂÅÒÓÃÈÒÉÆÔ ȵ:ÁÍÂÏ ÆÏÒÄÅÒÔ 0ÌÁÎÕÎÇÓ-Stopp und 

.ÅÕÓÔÁÒÔȰ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔÅ in der Folge die Deutsche Apotheker Zeitung am 

23. Oktober 2025 über die massive Kritik des LAV an den Reformplä-

nen des Bundesgesundheitsministeriums. 

 

 

BERUFSEINSTEIGER-SEMINAR FÜR PTA ERFOLGREICH GE-

STARTET 

Mit einem neuen Berufseinsteiger-Seminar für PTA-Praktikantinnen 

und PTA-Praktikanten ergänzte die LAV-Akademie im Herbst 2025 

ihr Fortbildungsangebot für den Apothekennachwuchs. Beim ersten 

Seminartag am 13. Oktober 2025 in Stuttgart erhielten 13 Teilneh-

mende praxisnahe Einblicke in zentrale Themen des Apothekenalltags 

ɀ von der korrekten Abgabe und Abrechnung von Arzneimitteln über 
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Beratungsgespräche bis hin zu Wechselwir-

kungen und dem Umgang mit erklärungsbe-

dürftigen Präparaten. Ziel war es, den Über-

gang von der schulischen Ausbildung in die 

praktische Arbeit in der Apotheke gezielt zu 

begleiten und Sicherheit für den Berufsalltag 

zu vermitteln. Das neue Format zeigte den 

hohen Stellenwert praxisnaher Nachwuchs-

förderung innerhalb der LAV-Akademie auf. 

 

 

ERFOLGREICHE ȵ2ICHTIG TAXIERENȰ-SEMINARE  

-ÉÔ ÄÅÎ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÓÅÍÉÎÁÒÅÎ ȵ2ÉÃÈÔÉÇ ÔÁØÉÅÒen ɀ Geben Sie Retaxa-

ÔÉÏÎÅÎ ËÅÉÎÅ #ÈÁÎÃÅȰ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ ÄÅÒ ,!6 "ÁÄÅÎ-Württemberg Apo-

thekenteams mit seinem Seminar-Klassiker bei Fragen der korrekten 

Rezeptabrechnung.  

Im Oktober 2025 gab es zwei Veranstaltungen in Ulm und in Karls-

ruhe. Vermittelt wurden durch die Expertinnen der LAV-Abteilung 

ȵ4ÁØÁÔÉÏÎȰȟ !ÎÄÒÅÁ *ÁÎÓÅÎ ÕÎÄ *ÁÎÁ :ÇÕÂÉÎÓËÉȟ ÐÒÁØÉÓÎÁÈÅ +ÅÎÎÔÎÉÓÓÅ 

zur Rezeptbelieferung und Abrechnung von Arzneimitteln, Medizin-

produkten und Hilfsmittel n. Die Referentinnen beleuchteten auch die 

aktuellen gesetzlichen und vertraglichen Änderungen ɀ darunter der 

neue Pflegehilfsmittel-Liefervertrag, der seit Juni 2025 galt. 

 

 

LAV WEBL IVE INFORMIERT ÜBER NEUE I MPFREGELUNGEN 

Mit dem Online-&ÏÒÍÁÔ ȵ,!6 ×ÅÂ,ÉÖÅȰ ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÔÅ ÄÅÒ 6ÅÒÂÁÎÄ ÁÍ 

15. Oktober 2025 über die neuen Rahmenbedingungen für das Impfen 

in Apotheken. Anlass war das Inkrafttreten neuer Abrechnungsrege-

lungen für Impfleistungen. 

5ÎÔÅÒ ÄÅÍ 4ÉÔÅÌ ȵ:ĘÇÅÒÓÔ ÄÕ ÎÏÃÈ ÏÄÅÒ ÉÍÐÆÓÔ ÄÕ ÓÃÈÏÎȩȰ ÅÒÈÉÅÌÔÅÎ 

Apothekenteams praxisnahe Informationen zu rechtlichen Grundla-

gen, organisatorischen Abläufen und den neuen Funktionen im GE-

DISA-Apothekenportal. Ziel war es, Apotheken bei der Weiterentwick-

lung ihres Impfangebots und ihrer Rolle in der wohnortnahen Präven-

tion zu unterstützen. 
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ABDA-KAMPAGNE ȵ&ÜR DICHȰ STÄRKT SICHTBARKEIT 

DER VOR-ORT-APOTHEKEN 

-ÉÔ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ +ÁÍÐÁÇÎÅÎÌÉÎÉÅ ȵ&İÒ $ÉÃÈȰ ÍÁÃÈÔÅ ÄÉÅ !"$! ςπςυ ÂÕÎȤ

desweit auf die Bedeutung und Kompetenz der Vor-Ort-Apotheken 

aufmerksam. Gerade mit Blick auf die anstehenden Diskussionen rund 

um die geplante Apothekenreform sollten die Leistungen der Apothe-

kenteams stärker in den öffentlichen Fokus gerückt werden. 

Der LAV Baden-Württemberg rief die Mitgliedsapotheken dazu auf, 

die Kampagne aktiv zu unterstützen und individualisierte Motive mit 

eigenem Foto und Apothekennamen über Social Media, Websites oder 

in der Offizin zu nutzen. Dafür stellte die ABDA einen digitalen Motiv-

generator zur Verfügung. 

 

 

APOTHEKEN BIETEN DIGITALE KOMPETENZ UND PERSÖN-

LICHE NÄHE 

Bei der Landestagung der Frauenselbsthilfe nach Krebs am 11. Okto-

ber 2025 sprach Friederike Habighorst-Klemm, Vorstandsmitglied 

des LAV Baden-Württemberg und Patientenbeauftragte des Verban-

des, über die aktuelle Situation der Apotheken und ihre Rolle in einer 

zunehmend digitalisierten Gesundheitsversorgung. Im Mittelpunkt 

standen digitale 

Entwicklungen wie 

E-Rezept und elekt-

ronische Patienten-

akte, pharmazeuti-

sche Dienstleistun-

gen ɀ insbesondere 

die pharmazeuti-

sche Betreuung bei 

oraler Antitu-

mortherapie ɀ so-

wie die Bedeutung 

der Apotheke als 

wohnortnaher und persönlicher Ansprechpartner. Die Veranstaltung 

bot zugleich Raum für Austausch und stärkte die Zusammenarbeit 

zwischen Apothekerschaft und Selbsthilfegruppen in Baden-Würt-

temberg. 
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EXISTENZGRÜNDER-WORKSHOP:  GUT VORBEREITET IN 

DIE SELBSTSTÄNDIGKEIT 

Am 15. Oktober 2025 luden Landesapothekerkammer Baden-Würt-

temberg (LAK) und Landesapothekerverband Baden-Württemberg 

(LAV) gemeinsam mit der Treuhand Hannover sowie der Deutschen 

Apotheker- und Ärztebank zum gemeinsamen Existenzgründer-

Workshop ein. Rund 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer informier-

ten sich online über die wichtigsten Fragen rund um Kauf, Übernahme 

und Finanzierung einer Apotheke.  

Für den LAV gab Frank Eickmann, stellvertretender Geschäftsführer 

des LAV, einen Überblick über die politischen und wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen der öffentlichen Apotheke. Frank Dambacher, 

Jurist und stellvertretender Geschäftsführer des LAV, erläuterte die 

rechtlichen Grundlagen bei Kauf, Pacht und Übernahme einer Apo-

theke. Ergänzt durch 

Fachvorträge zu Fi-

nanzierung und steu-

erlichen Fragen so-

wie Erfahrungsbe-

richte aus der Praxis 

vermittelte der 

Workshop einen 

kompakten Überblick 

über Chancen und 

Herausforderungen 

der Selbstständigkeit. 

Dabei stand die Veranstaltung vor der besonderen Aufgabe, trotz der 

angespannten wirtschaftlichen Lage vieler Apotheken Zuversicht für 

den Schritt in die Selbstständigkeit zu vermitteln und Perspektiven für 

den eigenen Weg in die inhabergeführte Apotheke aufzuzeigen. 

 

 

WEITER BETRUGS-  UND SPAM-ATTACKEN AUF APOTHE-

KEN 

2025 war das Jahr der Phishing-Angriffe auch auf die Apotheker-

schaft. Im Herbst musste der LAV Baden-Württemberg wiederholt vor 

betrügerischen E-Mails und Phishing-Angriffen auf Apotheken war-

nen. Besonders perfide waren gefälschte Nachrichten, in denen sich 

Betrüger direkt als Apothekeninhaber ausgaben und Mitarbeitende zu 

dringenden Überweisungen aufforderten. Die E-Mails wirkten durch 
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täuschend echt nachgebildete Signaturen und Absenderadressen be-

sonders glaubwürdig. 

Zudem kursierten im Oktober 2025 Phishing-Mails zum Transparenz-

ÒÅÇÉÓÔÅÒ ÍÉÔ ÄÅÍ "ÅÔÒÅÆÆ ȵ5ÎÓÔÉÍÍÉÇËÅÉÔÓÍÅÌÄÕÎÇ ÎÁÃÈ ɘ ςσÁ '×'ȰȢ 

Darin wurden Unternehmen aufgefordert, angebliche Registerdaten 

zu prüfen und Links anzuklicken. Der LAV riet dringend dazu, keine 

Links zu öffnen und Absender sorgfältig zu kontrollieren. 

 

 

APOTHEKEN BIETEN I MPFANGEBOTE VOR ORT 

Mit mehreren Impfaktionen engagierten sich Apotheken in Baden-

Württemberg im Herbst 2025 für einen einfachen Zugang zu Schutz-

impfungen. Auf der Verbrauchermesse offerta in Karlsruhe bot die 

Gruppe Karlsruher Apotheker ab dem 28. Oktober an vier Messetagen 

gemeinsam mit neun Apotheken ein Impfangebot für Besucherinnen 

und Besucher an. Dabei wurden insgesamt 412 Impfungen gegen 

Grippe und Co-

vid-19 verab-

reicht. Organi-

siert wurde 

die Aktion un-

ter anderem 

von Felix Ma-

ertin, LAV-Bei-

rat für die Re-

gion Karls-

ruhe. Da Felix 

Maertin bereits mehrfach große Impfaktionen umgesetzt hatte, gab er 

sein Wissen und seine Tipps in einem LAV-Podcast an seine Kolleg:in-

nen weiter.  

Auch in Bad Rappenau setzte Rouven Steeb, LAV-Vizepräsident und 

Inhaber der Bahnhof-Apotheke, ein zusätzliches Impfangebot im Not-

dienst am 27. Oktober 2025 um. Beide Aktionen zeigten beispielhaft, 

wie Apotheken mit niedrigschwelligen, wohnortnahen Angeboten zur 

Prävention beitragen, Versorgungslücken schließen und Patientinnen 

und Patienten direkt erreichen können ɀ auch außerhalb klassischer 

Versorgungsstrukturen in der Arztpraxis. 

 



76 
 

MASSIVE KRITIK DES LAV AN GEPLANTER APOTHEKENRE-

FORM 

Mit deutlichen Worten kritisierte der Landesapothekerverband Ba-

den-Württemberg (LAV) im Oktober 2025 den Referentenentwurf des 

Bundesgesundheitsministeriums für eine Apothekenreform. LAV-

Präsidentin Tatjana Zambo sprach gegenüber den Medien von einer 

ȵ'ÅÆßÈÒÄÕÎÇÓÁÎÚÅÉÇÅ ÆİÒ ÄÉÅ 

6ÅÒÓÏÒÇÕÎÇȰ ÕÎÄ ×ÁÒÆ ÄÅÒ 0ÏÌÉȤ

tik vor, zentrale Probleme der 

Apotheken bewusst zu ignorie-

ren. 

ȵ$ÉÅÓer Entwurf ist weder Re-

form noch Fortschritt, sondern 

ein Rückbau des Apothekensys-

tems und der Arzneimittelver-

ÓÏÒÇÕÎÇ ÉÎ $ÅÕÔÓÃÈÌÁÎÄȰȟ ÅÒȤ

klärte Zambo. Der LAV forderte 

einen grundlegenden politi-

schen Neustart statt weiterer 

Belastungen für die Vor-Ort-

Apotheken. 

+ÒÉÔÉË ÁÎ ȵ!ÐÏÔÈÅËÅÎ ÌÉÇÈÔȰ 

Besonders scharf kritisierte der 

Verband die geplante Möglich-

keit, Apotheken zeitweise ohne 

approbierte Apotheker:innen zu 

betreiben. Nach den Plänen des 

BMG sollen speziell qualifizierte 

PTA die Leitung übernehmen 

können. Für Zambo ist dies ein Angriff auf den Heilberuf Apotheker: 

ȵ%ÉÎÅ !ÐÏÔÈÅËÅ ÏÈÎÅ !ÐÏÔÈÅËÅÒ ÉÓÔ ×ÉÅ ÅÉÎÅ !ÒÚÔÐÒÁØÉÓ ÏÈÎÅ !ÒÚÔȢ $ÁÓ 

geht gar nicht. Was hier als Flexibilisierung verkauft wird, ist in Wahr-

heit die Schleifung des Heilberufs Apotheker unter dem fadenscheini-

ÇÅÎ $ÅÃËÍÁÎÔÅÌ ÄÅÒ 6ÅÒÓÏÒÇÕÎÇÓÓÉÃÈÅÒÕÎÇȢȰ 

Fehlende Honoraranpassung trotz Apothekenschließungen  

Große Enttäuschung äußerte der LAV zudem über die weiterhin aus-

bleibende Honoraranpassung. Trotz steigender Kosten, Inflation und 

mehr als 1.000 Apothekenschließungen innerhalb von zwei Jahren 

ÂÌÅÉÂÅ ÄÉÅ 6ÅÒÇİÔÕÎÇ ÄÅÒ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÆÁËÔÉÓÃÈ ÅÉÎÇÅÆÒÏÒÅÎȢ ȵ7ÉÒ ÆİÈÌÅÎ 
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ÕÎÓ ÍÁØÉÍÁÌ ÖÅÒÓÃÈÁÕËÅÌÔ ÕÎÄ ÖÅÒËÁÕÆÔȰȟ ÓÏ :ÁÍÂÏȢ ȵ/ÈÎÅ ÁÎÇÅÍÅÓȤ

sene Anpassung unserer Honorierung ist jede weitere Forderung an 

die Apotheken politischer Zynismus. Wer ständig neue Aufgaben ver-

teilt, aber die wirtschaftliche Grundlage verweigert, plant bewusst das 

Ausbluten eines kompletten Versorgungsbe-

ÒÅÉÃÈÓȢȰ 

Reformpunkte in der Kritik  

Die Kritik des LAV machte sich insbesondere an 

mehreren konkreten Punkten des Referenten-

entwurfs fest: 

Apothekenbetrieb ohne Apotheker:innen 

vor Ort:  Der Entwurf sah vor, dass Apotheken zeitweise ohne appro-

bierte Apotheker:innen betrieben werden können. Der LAV bewertete 

dies als Gefährdung der Arzneimittelsicherheit und des heilberufli-

chen Charakters der Apotheke. 

Ausbleibende Honoraranpassung:  Trotz steigender Kosten und 

zahlreicher Apothekenschließungen enthielt der Entwurf keine wirt-

schaftliche Stärkung der Apotheken. Der LAV kritisierte insbesondere, 

dass politische Zusagen aus dem Koalitionsvertrag nicht umgesetzt 

wurden. 

Ausbau von Zweigapotheken:  Geplant war eine stärkere Nutzung 

von Zweigapotheken zur Versorgung ländlicher Regionen. Der LAV 

ÓÁÈ ÄÁÒÉÎ ÄÉÅ 'ÅÆÁÈÒ ÅÉÎÅÒ ȵ6ÅÒÓÏÒÇÕÎÇ Ú×ÅÉÔÅÒ +ÌÁÓÓÅȰ ÍÉÔ ÅÉÎÇÅȤ

schränkten Leistungen und reduzierten Öffnungszeiten. Zambo er-

ËÌßÒÔÅ ÈÉÅÒÚÕȡ ȵ$ÁÓ ÉÓÔ 6ÅÒÓÏÒÇÕÎÇ ÎÁÃÈ +ÁÓÓÅÎÌÁÇÅ ÕÎÄ ÈÁÔ ÍÉÔ ÅÒÎÓÔ 

ÇÅÍÅÉÎÔÅÒ 3ÉÃÈÅÒÕÎÇ ÄÅÒ !ÒÚÎÅÉÍÉÔÔÅÌÖÅÒÓÏÒÇÕÎÇ ÎÉÃÈÔÓ ÍÅÈÒ ÚÕ ÔÕÎȢȰ 

Flexibilisierung von Öffnungszei ten:  Vorgesehen waren größere 

Spielräume bei Öffnungs- und Präsenzzeiten. Der Verband kritisierte, 

dass dies kein modernes Versorgungskonzept sei, sondern Ausdruck 

wirtschaftlicher Notlagen vieler Betriebe. 

Unzureichender Bürokratieabbau:  Zwar enthielt der Entwurf ein-

zelne Entlastungen, aus Sicht des LAV fehlten jedoch echte struktu-

ÒÅÌÌÅ 6ÅÒÂÅÓÓÅÒÕÎÇÅÎȢ :ÁÍÂÏ ÓÐÒÁÃÈ ÖÏÎ ÅÉÎÅÍ ȵ&ÅÉÇÅÎÂÌÁÔÔȰ ÕÎÄ ÅÒȤ

ËÌßÒÔÅȡ ȵ$ÁÓ ÉÓÔ ËÅÉÎÅ 2ÅÆÏÒÍȟ ÄÁÓ ÉÓÔ 2ÅÁÌÉÔßÔÓÖÅÒ×ÅÉÇÅÒÕÎÇȢȰ 

Erweiterte Kompetenzen ohne Finanzierung:  Positiv bewertet 

wurden grundsätzlich neue Aufgabenfelder wie zusätzliche Impfange-

bote oder pharmazeutische Dienstleistungen. Der LAV kritisierte je-

doch, dass die wirtschaftliche Grundlage für zusätzliches Personal und 
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ÎÏÔ×ÅÎÄÉÇÅ )ÎÖÅÓÔÉÔÉÏÎÅÎ ÆÅÈÌÅȢ ȵ5ÎÓ ÆÅÈÌÔ ÓÃhlicht und ergreifend das 

×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈÅ &ÕÎÄÁÍÅÎÔȰȟ ÓÏ :ÁÍÂÏȢ 

Mit Presseinformationen, Interviews 

und Video-Statements, Politikergesprä-

chen und auch in einer ausführlichen 

Stellungnahme gegenüber dem baden-

württembergischen Sozialministerium 

machte der LAV seine Haltung öffentlich 

deutlich und forderte den Stopp der Re-

ÆÏÒÍÐÌßÎÅȢ ȵ$ÉÅ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÂÒÁÕÃÈÅÎ 

keine Übergangslösungen, sondern klare 

Perspektiven. Wir fordern eine echte Reform, keine Aushöhlung unse-

rer flächendeckenden Versorgung und unseres BerufÓÓÔÁÎÄÓȰȟ ÌÁÕÔÅÔÅ 

das Fazit der LAV-Präsidentin. 

 

 

APOTHEKENREFORM SORGTE FÜR DEUTLICHE KRITIK IM 

LAV-BEIRAT 

 Auch bei der LAV-Beiratssitzung am 22. Oktober 2025 in Leinfelden-

Echterdingen stand der kurz zuvor veröffentlichte Referentenentwurf 

des Bundesgesundheitsministeriums für das Gesetz zur Weiterent-

wicklung der Apothekenversorgung (ApoVWG) im Mittelpunkt. Als 

Gast berichtete Thomas Preis, 

Präsident der ABDA, über die 

Inhalte und bewertete den 

%ÎÔ×ÕÒÆ ÄÅÕÔÌÉÃÈȡ ȵ$ÉÅÓÅÒ %ÎÔȤ

wurf ist schlimmer als das da-

mals von Karl Lauterbach vor-

gelegte Reform-0ÁÐÉÅÒȢȰ +ÒÉÔÉȤ

siert wurden insbesondere 

das Ausbleiben einer Hono-

raranpassung, die geplante 

Möglichkeit von Apotheken 

ohne Apotheker sowie der 

Plan für Zweigapotheken mit 

reduziertem Leistungsum-

fang. 
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Auch Tatjana Zambo, Präsidentin des LAV Baden-Württemberg, wi-

dersprach dem Entwurf entschieden und formulierte als zentrale For-

ÄÅÒÕÎÇ ÄÅÓ 6ÅÒÂÁÎÄÅÓȡ ȵ7ÉÒ ÆÏÒÄÅÒÎ ÅÉÎÅ ÅÃÈÔÅ 2ÅÆÏÒÍȟ ËÅÉÎÅ !ÕÓÈĘÈȤ

ÌÕÎÇ ÕÎÓÅÒÅÒ ×ÏÈÎÏÒÔÎÁÈÅÎ 6ÅÒÓÏÒÇÕÎÇȢȰ &İÒ ÄÅÎ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 'ÅÓÅÔÚÇÅȤ

bungsprozess war Anfang November 2025 die Verbändeanhörung im 

Bundesgesundheitsministerium vorgesehen, der Kabinettsbeschluss 

sollte im Dezember folgen; die Beratungen im Bundestag waren ab Ja-

nuar 2026 geplant. Der LAV kündigte an, den politischen Prozess wei-

terhin intensiv und kritisch zu begleiten. 

Ein Abschied wirft Schatten voraus  

Im Rahmen der LAV-Beiratssitzung am 

21. Oktober 2025 würdigte der Beirat 

Ina Hofferberth, Geschäftsführerin des 

LAV Baden-Württemberg, anlässlich ih-

rer letzten Teilnahme an diesem Gre-

mium vor dem Eintritt in den Ruhestand 

Ende Januar 2026. Nach mehr als drei 

Jahrzehnten im Verband ɀ davon nahezu 

30 Jahre als Geschäftsführerin ɀ dankten 

ihr Beirat und Präsidium für ihr außer-

gewöhnliches Engagement, ihre prä-

gende Arbeit und ihre enge Verbunden-

heit mit dem LAV. Zum Abschied erhielt sie großen Applaus und ein 

Geschenk des Beirats. Ina Hofferberth nutzte die Gelegenheit für einen 

ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅÎ !ÐÐÅÌÌ ÁÎ ÄÉÅ -ÉÔÇÌÉÅÄÅÒȡ ȵ,ÁÓÓÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÕÎÔÅÒȤ

kriegen. Die Apothekerinnen und Apotheker ÓÉÎÄ ÕÎÖÅÒÚÉÃÈÔÂÁÒȢȰ 

 

 

TI:  NOTWENDIGE UPDATES BEI KARTENTERMINALS 

Der LAV Baden-Württemberg informierte seine Mitgliedsapotheken 

im Oktober 2025 über neue Vorgaben der gematik zu Kartenterminals 

in der Telematikinfrastruktur (TI). Hintergrund war die Ankü ndigung, 

dass Geräte mit veralteter Firmware ab dem 20. November 2025 vom 

Zugang zur TI ausgeschlossen werden können. 

Apotheken wurden deshalb aufgefordert, gemeinsam mit ihren IT-

Dienstleistern die eingesetzten Kartenterminals und deren Firmware-

versionen zu überprüfen sowie notwendige Updates frühzeitig durch-
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zuführen. Der Verband empfahl zudem, automatische Update-Funkti-

onen zu aktivieren, um die Stabilität, Sicherheit und dauerhafte Funk-

tionsfähigkeit der TI-Anbindung sicherzustellen. 
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NOVEMBER 2025 
 
I MPFANGEBOTE DER APOTHEKEN ONLINE SICHTBARER GE-

MACHT 

Mit Blick auf die steigende Nachfrage 

nach Schutzimpfungen informierte der 

LAV Baden-Württemberg die Mit-

gliedsapotheken über die Möglichkeit, 

ihre Impfangebote in der ApoGuide-

App und im Mein-Apothekenportal 

sichtbar zu machen. 

Apotheken, die Grippe- oder COVID-19-

Impfungen anbieten, wurden gebeten, 

ihre Angaben im Portal zu aktualisie-

ren. Dadurch konnten Patient:innen 

online gezielt nach impfenden Apothe-

ken suchen und sich zuverlässig über 

wohnortnahe Impfangebote informie-

ren. Ergänzend stellte die GEDISA ein 

Handout mit Informationen zum digita-

len Impfprozess und zur Dokumenta-

tion bereit. 

 

 

HERZWOCHEN 2025:  APOTHEKEN STÄRKEN PRÄVENTION 

UND AUFKLÄRUNG 

Im Rahmen der Herzwochen vom 1. bis 30. November 2025 rückten 

die Deutsche Herzstiftung, die ABDA und die Apotheken vor Ort die 

Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen in den Mittelpunkt. Un-

ÔÅÒ ÄÅÍ -ÏÔÔÏ ȵ'ÅÓÕÎÄÅ 'ÅÆßħÅ ɀ gesundes Herz. Den Herzinfarkt ver-

ÍÅÉÄÅÎȦȰ ÓÏÌÌÔÅÎ ÉÎÓÂÅÓÏÎÄÅÒÅ 2ÉÓÉken der koronaren Herzkrankheit 

(KHK) stärker ins öffentliche Bewusstsein gerückt werden. 

Der LAV Baden-Württemberg rief die Apotheken dazu auf, sich aktiv 

an den Herzwochen zu beteiligen und Patient:innen durch Blutdruck-

messungen, Medikationsberatungen sowie alltagsnahe Hinweise zu 
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Bewegung, Ernährung und Rauchstopp zu unterstützen. Zur Unter-

stützung standen kostenfreie Informations- und Aktionsmaterialien 

der Deutschen Herzstiftung zur Verfügung. Damit unterstrichen die 

Apotheken erneut ihre wichtige Rolle bei Prävention, Früherkennung 

und wohnortnaher Gesundheitsberatung. 

Passend zu den Herzwochen widmete sich auch die Online-Fortbil-

ÄÕÎÇ ȵÐ$, #ÁÍÐÕÓ ÌÉÖÅȦȰ ÁÍ σȢ .ÏÖÅÍÂÅÒ ςπςυ ÄÅÍ 4ÈÅÍÁ (ÅÒÚÇÅȤ

sundheit und koronare Herzkrankheit. Darin wurde gezeigt, wie Apo-

theken durch pharmazeutische Dienstleistungen zur besseren Versor-

gung von Herzpatientinnen und Herzpatienten beitragen können. Die 

Veranstaltung machte deutlich, dass Apotheken als niedrigschwellige 

Anlaufstellen einen wichtigen Beitrag zur Herzgesundheit der Bevöl-

kerung leisten. 

 

 

MEILENSTEIN BEI REZEPTUR-RETAXATIONEN ERREICHT:  

POSITIVE ENTSCHEIDUNG DES BUNDESSOZIALGERICHTES 

Ein zentrales und für viele Apotheken über Monate wirtschaftlich wie 

organisatorisch stark belastendes Thema war 2025 die Auseinander-

setzung um Rezeptur-Retaxationen nach der Kündigung der Anlagen 

1 und 2 der Hilfstaxe. Zahlreiche Krankenkassen hatten Rezepturab-

rechnungen beanstandet und Retaxationen vorgenommen, weil sie le-

diglich die tatsächlich verwendete Wirkstoffmenge anerkennen woll-

ten ɀ nicht jedoch die ge-

samte für die Herstellung 

benötigte Packungsgröße. 

Für viele Apotheken be-

deutete dies erhebliche fi-

nanzielle Unsicherheit. 

Mit seinem Urteil vom 13. 

November 2025 bestätigte 

das Bundessozialgericht 

die Rechtsauffassung der 

Apothekerschaft und des 

LAV Baden-Württemberg 

vollumfänglich. Das Gericht stellte klar, dass bei Rezepturen gemäß § 

5 Arzneimittelpreisverordnung der Apothekeneinkaufspreis der er-

forderlichen Packungsgröße maßgeblich ist. Der LAV bewertete das 

Urteil als richtungsweisenden Erfolg und forderte die Krankenkassen 
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auf, Retaxationen zurückzunehmen und unrechtmäßig einbehaltene 

Beträge wie die Kassenabschläge vollständig zu erstatten. 

Trotz dieses wichtigen Erfolgs blieb das Thema für viele Apotheken 

über das Jahr 2025 hinaus belastend. Allein bei den Apothekenab-

schlägen ging es bundesweit um Forderungen in Höhe mehrerer hun-

dert Millionen. Der LAV und der DAV drängten deshalb auf ein bun-

desweit einheitliches, möglichst unbürokratisches Verfahren zur 

Rückabwicklung, da einzelne Apotheken mit der Vielzahl an Rückfor-

derungen organisatorisch kaum belastbar gewesen wären. Das Thema 

Rezeptur-Retaxationen entwickelte sich damit zu einem der bedeu-

tendsten wirtschafts- und abrechnungspolitischen Konflikte der Apo-

thekerschaft in den Jahren 2025 und 2026. 

 

 

SICHERER DATENRAUM ERWEITERT DIGITALES ANGEBOT 

FÜR APOTHEKEN 

Schon seit dem 1. Oktober 2025 stand LAV-Mitgliedern im Rahmen 

des kostenfreien GEDISA-Plus-0ÁËÅÔÓ ÁÕÃÈ ÄÅÒ ȵ3ÉÃÈÅÒÅ $ÁÔÅÎÒÁÕÍȰ 

(SDR) zur Verfügung. Die Anwendung ermöglicht die verschlüsselte 

und revisionssichere Speicherung sensibler Dokumente wie Retax-

Unterlagen, Personalakten oder Steuerdokumente. Zur Unterstützung 

stellte die GEDISA Erklärvideos und Handreichungen für die prakti-

sche Nutzung im Apothekenalltag bereit.  
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APOTHEKERSCHAFT IM DIALOG AUF DEM SPD-LANDES-

PARTEITAG 

Beim SPD-Landesparteitag am 15. November 2025 in Ulm begleiteten 

Landesapothekerverband Baden-Württemberg (LAV) und Lan-

desapothekerkammer Baden-Württemberg (LAK) den Wahlkampf-

auftakt der Sozialdemokraten mit einem gemeinsamen Dialogstand.  

Vor Ort suchten Tatjana Zambo, Präsidentin des LAV Baden-Württem-

berg, Martin Buck, Vorstandsmitglied des LAV, Dr. Martin Braun, Prä-

sident der LAK Baden-Württemberg, und Andrea Ulsamer, Vorstands-

mitgli ed der LAK, das Gespräch mit Delegierten und politischen Gäs-

ten. Im Mittelpunkt standen die geplante Apothekenreform sowie die 

wirtschaftliche Lage der Vor-Ort-Apotheken. Gegenüber Andreas 

Stoch, Landesvorsitzender der SPD Baden-Württemberg, Florian 

Wahl, gesundheitspolitischer Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, so-

wie weiteren Vertreterinnen und Vertretern aus Landes- und Bundes-

politik warben LAV und LAK insbesondere für die zügige Umsetzung 

der im Koalitionsvertrag zugesagten Honoraranhebung. Tatjana 

Zambo ÍÁÃÈÔÅ ÄÁÂÅÉ ÄÅÕÔÌÉÃÈȡ ȵ7ÉÒ ÅÒ×ÁÒÔÅÎ ÎÉÃÈÔÓ ×ÅÉÔÅÒȟ ÁÌÓ ÄÁÓÓ 

Sie zu Ihrem politischen Wort stehen und Ihre Vereinbarungen im Ko-

ÁÌÉÔÉÏÎÓÖÅÒÔÒÁÇ ÓÃÈÎÅÌÌ ÐÏÌÉÔÉÓÃÈ ÕÍÓÅÔÚÅÎȢȰ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

LAV-TREFF SPEZIAL:  REFORMPLÄNE IM FOKUS 

Beim LAV-Treff Spezial am 18. November 2025 diskutierten mehr als 

110 Apothekerinnen und Apotheker online die geplante Apotheken-

reform und ihre Auswirkungen auf die Vor-Ort-Apotheken. Im Mittel-

punkt standen die weiterhin ausbleibende Honoraranhebung, die 
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wirtschaftliche Lage vieler Apotheken sowie die geplante PTA-Vertre-

tung.  

Tatjana Zambo, Präsidentin des 

LAV Baden-Württemberg, 

machte die Haltung des Verban-

ÄÅÓ ÄÅÕÔÌÉÃÈȡ ȵ$ÁÓ ÉÓÔ ÕÎÓÅÒÅ ÚÅÎÔȤ

ÒÁÌÅ +ÅÒÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇȦȰ ɀ mit Blick 

auf die dringend notwendige An-

hebung des Apothekenhonorars. 

Zugleich rief sie die Apotheker-

schaft dazu auf, den politischen Dialog weiter aktiv zu suchen, um die 

Reformpläne im Sinne der Apotheken vor Ort mitzugestalten. Beglei-

tend stellte der LAV seinen Mitgliedern auf der Website umfangreiche 

Materialien und praktische Hilfestellungen 

für Gespräche mit Politikerinnen und Poli-

tikern zur Verfügung. Ergänzend griff auch 

ÄÅÒ 0ÏÄÃÁÓÔ ȵ,!6-3ÔÕÄÉÏȰ ÄÉÅ 2ÅÆÏÒÍÐÌßÎÅ 

auf und ordnete sie mit Tatjana Zambo und 

Rouven Steeb, Vizepräsident des LAV Ba-

den-Württemberg, ausführlich ein. 

Ein Beispiel für den direkten politischen 

Austausch war der Besuch von Karin 

Schütz und Robin Schuster, CDU-Landtags-

kandidaten, in der Bahnhof-Apotheke Dur-

lach. Gemeinsam mit Andrea Ulsamer, In-

haberin der Bahnhof-Apotheke, und Dr. 

Martin Braun, Präsident der Landesapothe-

kerkammer Baden-Württemberg, disku-

tierten sie über die wirtschaftliche Lage der 

Apotheken und die Zukunft der wohnort-

nahen Versorgung. 

 

 

AUSTAUSCH MIT MDB MARIA-LENA WEISS IN SCHÖMBERG 

Im November 2025 besuchte Dr. Maria-Lena Weiss, Bundestagsabge-

ordnete und Mitglied der Arbeitsgruppe Gesundheit der CDU/CSU-

"ÕÎÄÅÓÔÁÇÓÆÒÁËÔÉÏÎȟ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ !ËÔÉÏÎ ȵ7)2 -­33%. 2%$%.!Ȱ 

die Stadtapotheke Schömberg. Dort sprach sie mit Caspar Spindler, 

Vorstandsmitglied des LAV Baden-Württemberg und Inhaber der 
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Stadtapotheke Schömberg, Simon-Peter Skopek, Beirat des LAV Ba-

den-Württemberg, sowie Tilmann Schöll, Vorstandsmitglied der Lan-

desapothekerkammer Baden-Württemberg, über die geplante Apo-

thekenreform und die wirtschaftliche Lage der Vor-Ort-Apotheken. 

Im Mittelpunkt standen die weiterhin fehlende Honoraranpassung so-

wie die Sorge vor 

strukturellen Verän-

derungen zulasten der 

flächendeckenden 

Arzneimittelversor-

gung. Dr. Weiss nahm 

die Anliegen der Apo-

thekerschaft im direk-

ten Austausch mit 

nach Berlin. 

 

 

M IT GESCHICHTEN BRÜCKEN BAUEN 

 Rund um den bundesweiten Vorlesetag am 21. November 2025 un-

terstützte das Hilfswerk baden-württembergischer Apothekerinnen 

und Apotheker die Arbeit des Stuttgarter Vereins Leseohren e. V. und 

sammelte Spenden für dessen Lesepaten-Projekte. Ein besonderes 

Beispiel für dieses Engagement gab ein Stuttgarter Apotheker selbst 

in einem aufschlussreichen Artikel: Er engagierte sich ehrenamtlich 

als Lesepate an einer Grundschule in Stuttgart und las dort regelmä-

ßig Kindern vor. Der Verein Leseohren e. V. begleitet seit über 20 Jah-

ren Kinder in Kitas und Schulen mit Vorleseangeboten und stärkt da-

mit Sprachentwicklung, Lesefreude und Bildungsgerechtigkeit. Mit 

seiner Unterstüt-

zung setzte das 

Hilfswerk ein Zei-

chen für gesell-

schaftlichen Zusam-

menhalt und dafür, 

Kindern frühzeitig 

Zugang zu Sprache, 

Büchern und ge-

meinschaftlichem 

Erleben zu eröffnen. 
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KARTENLESEGERÄTE UND IT -SICHERHEIT BEI POPP 

Der LAV Baden-Württemberg informierte Ende November 2025 über 

ÄÉÅ ÇÅÐÌÁÎÔÅ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÓ 6ÅÒÆÁÈÒÅÎÓ ȵ0ÒÏÏÆ ÏÆ 0ÁÔÉÅÎÔ 0ÒÅÓÅÎÃÅȰ 

(PoPP) zum Zugriff auf Versichertendaten. Künftig sollten neben klas-

sischen eHealth-Kartenterminals auch Standardkartenleser oder 

NFC-fähige Smartphones (NFC = Near Field Communication ) genutzt 

werden können. 

Der Verband wies 

darauf hin, dass 

diese Geräte als IT-

Peripherie densel-

ben Sicherheitsan-

forderungen wie 

andere IT-Kompo-

nenten unterliegen. 

Empfohlen wurden 

deshalb vertrau-

enswürdige Geräte, 

regelmäßige Updates und die Beachtung von Sicherheitsstandards 

und BSI-Zertifizierungen. 

 

 

LAV WARNT VOR PHISHING-MAI LS ANGEBLICH VON ELS-
TER 

SPAM und kein Ende in Sicht: Ende November 2025 warnte der LAV 

Baden-Württemberg seine Mitglieder erneut vor professionell gestal-

teten Phishing-Mails. Besonders betroffen waren diesmal gefälschte 

Nachrichten im Namen von ELSTER beziehungsweise des Bundes-

zentralamts für Steuern. 

In den E-Mails wurden Empfänger 

ÄÁÚÕ ÁÕÆÇÅÆÏÒÄÅÒÔȟ ÁÎÇÅÂÌÉÃÈ ȵÁÕÓȤ

ÓÔÅÈÅÎÄÅ 6ÏÒÇßÎÇÅȰ ÚÕ ÐÒİÆÅÎ ÏÄÅÒ 

zu berichtigen. Der LAV riet drin-

gend davon ab, Links in solchen 

Nachrichten anzuklicken.   
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DEZEMBER 2025 
 
HI LFSWERK UNTERSTÜTZT WÜNSCHEWAGEN-PROJEKT IN 

DER WEIHNACHTSZEIT 

Mit dem Weihnachts-Spendenprojekt 2025 unterstützte das Hilfs-

werk der baden-württembergi-

schen Apothekerinnen und Apo-

ÔÈÅËÅÒ ÄÅÎ ȵ7İÎÓÃÈÅ×ÁÇÅÎ ɀ 

ÌÅÔÚÔÅ 7İÎÓÃÈÅ ×ÁÇÅÎȰ ÉÎ "ÁȤ

den-Württemberg. Das Projekt 

erfüllt schwerstkranken Men-

schen in ihrer letzten Lebens-

phase noch einmal einen beson-

deren Herzenswunsch ɀ wie 

etwa eine Reise ans Meer.  

Tatjana Zambo, Vorsitzende des Hilfswerks, warb für Unterstützung 

ÄÅÓ 0ÒÏÊÅËÔÓ ÕÎÄ ÂÅÔÏÎÔÅȡ ȵ$ÅÒ 7İÎÓÃÈÅ×ÁÇÅÎ ÓÔÅÈÔ ÆİÒ -ÉÔÍÅÎÓÃÈȤ

lichkeit, Würde und Zuwendung ɀ Werte, die unseren Berufsalltag 

ÐÒßÇÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ ×ÉÒ İÂÅÒ ÄÉÅ /ÆÆÉÚÉÎ ÈÉÎÁÕÓ ×ÅÉÔÅÒÇÅÂÅÎ ËĘÎÎÅÎȢȰ -ÉÔ 

den Spenden sollten ehrenamtliche Begleitung, medizinische Betreu-

ung und die Fahrten des Wünschewagens unterstützt werden. 

 

 

FDP-LANDTAGSFRAKTION LÄDT ZUM GESUNDHEITSPOLI-

TISCHEN DIALOG EIN 

Die FDP-Landtagsfraktion Baden-Württemberg lud die Mitglieder des 

LAV am 9. Dezember 2025 zu einem gesundheitspolitischen Fachge-

ÓÐÒßÃÈ ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ 4ÉÔÅÌ ȵ0ÅÒÓÐÅËÔÉÖÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅÎ !ÐÏÔÈÅËÅÎȰ 

ein. Die Veranstaltung fand im Hybrid-Format statt.  

Politische Gesprächspartner waren Jochen Haußmann, MdL, Parla-

mentarischer Geschäftsführer und stellvertretender Fraktionsvorsit-

zender sowie Sprecher für Gesundheitspolitik, Rudi Fischer, MdL, 

Sprecher für Haushalt, Ländlichen Raum und Senioren, sowie Markus 

Flandi, Stellvertretender Fraktionsgeschäftsführer und parlamentari-

scher Berater. 
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Im Mittelpunkt standen die aktuelle Lage der Vor-Ort-Apotheken und 

gesundheitspolitische Perspektiven für die Arzneimittelversorgung in 

Baden-Württemberg. Neben der digitalen Teilnahme war auch eine 

begrenzte Präsenzteilnahme in Stuttgart möglich. LAV-Vorstand und 

LAV-Geschäftsführung waren in kompletter Besetzung vor Ort, so 

dass es einen regen inhaltlichen Austausch gab. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

ȵ6ERSORGUNGSBLACKOUTȰȡ APOTHEKEN SETZEN BUNDES-

WEIT PROTESTZEICHEN 

-ÉÔ ÄÅÒ ÂÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅÎ 0ÒÏÔÅÓÔÁËÔÉÏÎ ȵ6ÅÒÓÏÒÇÕÎÇÓÂÌÁÃËÏÕÔȰ ÁÍ ρχȢ 

Dezember 2025 machte die Apothekerschaft auf die dramatische 

wirtschaftliche Lage vieler Vor-Ort-Apotheken aufmerksam. Hinter-

grund war die weiterhin ausbleibende Honoraranpassung trotz ent-

sprechender Zusagen im Koalitionsvertrag sowie die zeitgleich ge-

plante Verabschiedung des Apothekenversorgungs-Weiterentwick-

lungsgesetzes (ApoVWG) im Bundeskabinett. 

Nach 13 Jahren Honorarstillstand, massiv gestiegenen Betriebskosten 

und anhaltendem Apothekensterben sahen viele Apotheken ihre wirt-

schaftliche Existenz zunehmend gefährdet. Die ABDA rief deshalb 

bundesweit dazu auf, symbolisch die Lichter auszuschalten und nur 

eine Notbeleuchtung eingeschaltet zu lassen. Ziel war es, Politik und 

Öffentlichkeit sichtbar zu machen, was ein Wegbrechen der flächen-

deckenden Arzneimittelversorgung bedeuten würde ɀ ohne dabei die 

Versorgung der Patient:innen einzuschränken. 
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Auch zahlreiche Apotheken in Baden-Württemberg beteiligten sich an 

der Aktion. In Stuttgart-Weilimdorf berichtete das örtliche Lokalpor-

tal ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ ­ÂÅÒÓÃÈÒÉÆÔ ȵ7ÅÎÎ ÄÉÅ /ÆÆÉÚÉÎÅÎ 4ÒÁÕÅÒ ÔÒÁÇÅÎ ɀ Weilim-

ÄÏÒÆÅÒ !ÐÏÔÈÅËÅÎ ÂÅÔÅÉÌÉÇÅÎ ÓÉÃÈ ÁÎ ÂÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅÒ 0ÒÏÔÅÓÔÁËÔÉÏÎȰ 

über abgedunkelte Offizinen, Protestplakate und Informationsmateri-

alien für Patient:innen. 

Bundesweit erzielte die Aktion ein großes Medienecho. Die ABDA 

sprach von einer dominierenden Nachrichtenlage rund um die Apo-

thekenreform. Über die Proteste berichteten unter anderem die Ta-

gesschau, Spiegel Online, der WDR, der rbb, der Deutschlandfunk, die 

Zeit, die BILD sowie zahlreiche Regionalmedien. Die Apotheken Um-

ÓÃÈÁÕ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔÅ ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ ­ÂÅÒÓÃÈÒÉÆÔ ȵ!ÐÏÔÈÅËÅÎ ËÎÉÐÓÅÎ ÄÁÓ ,ÉÃÈÔ 

aus ɀ ÁÌÓ 0ÒÏÔÅÓÔ ÇÅÇÅÎ 2ÅÇÉÅÒÕÎÇÓÐÌßÎÅȰ ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈ İÂÅÒ ÄÉÅ ×ÉÒÔȤ

schaftliche Lage der Apotheken und die Hintergründe des Aktionsta-

ges. In zahlreichen Apotheken wurden zusätzlich rot-weißes Flatter-

band, Handzettel und Social-Media-Aktionen unter dem Hashtag 

#Versorgungsblackout eingesetzt. Viele Apothekenteams nutzten den 

Protesttag bewusst, um mit Patient:innen über die Folgen des Apothe-

kensterbens, die Unterfinanzierung der Betriebe und die Bedeutung 

der wohnortnahen Arzneimittelversorgung ins Gespräch zu kommen. 
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ȵ2ICHTIG TAXIERENȰȡ ERFOLGREICHE SEMINARREIHE 

WIRD DIGITAL ERWEITERT 

!ÕÃÈ ςπςυ ÇÅÈĘÒÔÅÎ ÄÉÅ 3ÅÍÉÎÁÒÅ ȵ2ÉÃÈÔÉÇ taxieren ɀ Geben Sie Reta-

ØÁÔÉÏÎÅÎ ËÅÉÎÅ #ÈÁÎÃÅȰ ÅÒÎÅÕÔ ÚÕ ÄÅÎ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÓÔÅÎ &ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÁÎȤ

geboten der LAV-Akademie. Insgesamt 186 Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer nahmen an fünf Präsenzterminen teil und informierten 

sich zu korrekter Abrechnung und Belieferung, aktuellen rechtlichen 

Vorgaben sowie typischen Stolperfallen im Apothekenalltag. Beson-

ders geschätzt wurden dabei die hohe Praxisnähe der Inhalte und die 

fachliche Expertise von Andrea Jansen, Leiterin der Abteilung Taxa-

tion im LAV, und ihrem Team.  

Zum Jahreswechsel kündigte der LAV zudem eine Weiterentwicklung 

des Formats an: Ab 2026 wurde die erfolgreiche Seminarreihe durch 

ȵ2ÉÃÈÔÉÇ ÔÁØÉÅÒÅÎ ɀ ÄÉÇÉÔÁÌȰ ÅÒÇßÎÚÔȢ .ÅÂÅÎ ÄÅÎ ÂÅ×ßÈÒÔÅÎ 0ÒßÓÅÎÚÓÅȤ

minaren sollten dann erstmals verschiedene thematisch abgeschlos-

sene Online-Module angeboten werden, die flexibel einzeln gebucht 

werden konnten. Damit reagierte die LAV-Akademie auf den Wunsch 

vieler Apotheken nach noch mehr individueller und ortsunabhängiger 

Fortbildung im Bereich Taxation. 

 

 

I MPF-DIALOG STARTET MIT RÜCKENWIND INS NEUE JAHR 
Im Dezember 2025 zog die LAV-Akademie eine positive Bilanz ihres 

&ÏÒÔÂÉÌÄÕÎÇÓÆÏÒÍÁÔÓ ȵ)ÍÐÆ-$ÉÁÌÏÇȰȢ 2ÕÎÄ ρȢςππ 4ÅÉÌÎÅÈÍÅÒÉÎÎÅÎ ÕÎÄ 

Teilnehmer ɀ darunter Apothekerinnen, Apotheker und PTA ɀ nutzten 

im Jahresverlauf 

die Angebote rund 

um das Thema 

Impfen in der Apo-

theke. Die hohe 

Resonanz und 

sehr guten Bewer-

tungen bestätigten 

den Erfolg des For-

mats. Gleichzeitig 

richtete sich der 

Blick bereits nach 

vorne: Vor dem Hintergrund der geplanten Apothekenreform, mit der 

das Bundesgesundheitsministerium eine Ausweitung der Impfkom-
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petenzen und zusätzliche Impfangebote in Apotheken vorsah, kün-

digte die LAV-!ËÁÄÅÍÉÅ ÁÎȟ ÄÅÎ ȵ)ÍÐÆ-$ÉÁÌÏÇȰ ÁÂ ςπςφ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÄÉȤ

gitalen Format zu beginnen. Die bewährten Präsenz-Termine des 

Impf-Dialogs sollten dann in vier Städten folgen. Ziel blieb weiterhin, 

Apothekenteams flexibel und praxisnah auf neue Aufgaben in Impfbe-

ratung und Impfversorgung vorzubereiten. 

 

 

ERNEUTE PHISHING-ANGRIFFE AUF APOTHEKEN:  BE-

TRUGSMASCHEN WERDEN IMMER RAFFINIERTER 
Auch Ende 2025 warnte der LAV Baden-Württemberg nochmals vor 

täuschend echt gestalteten Phishing-Mails, die gezielt Apotheken und 

deren Mitarbeitende erreichen sollten. Im Dezember kursierten unter 

anderem gefälschte E--ÁÉÌÓ ÅÉÎÅÓ ÁÎÇÅÂÌÉÃÈÅÎ ȵ!/+ 3ÅÒÖÉÃÅȰȢ $ÁÒÉÎ 

wurde behauptet, ein Antrag sei erfolgreich abgeschlossen worden 

und eine Rückzahlung in Höhe von 470 Euro stehe bereit. Empfänger 

ÓÏÌÌÔÅÎ İÂÅÒ ÅÉÎÅÎ ,ÉÎË ÄÉÅ ȵ!ÕÓÚÁÈÌÕÎÇ ÓÔÁÒÔÅÎȰ ÕÎÄ ÉÈÒÅ +ÏÎÔÏÄÁÔÅÎ 

eingeben. Der LAV stellte klar: Die Nachrichten stammten nicht von 

einer Krankenkasse, sondern dienten dem Datendiebstahl. 

 

 

LAV-PRÄSIDENTIN:  SORGE UM DIE ZUKUNFT DER VOR-
ORT-APOTHEKEN 

Mit einem eindringlichen Brief zum Jahresende wandte sich LAV-Prä-

sidentin Tatjana Zambo noch am 22. Dezember an die Mitgliedsapo-

theken in Baden-Württemberg. 

Besinnliche Stimmung wollte an-

gesichts der politischen und wirt-

schaftlichen Lage vieler Vor-Ort-

Apotheken jedoch kaum aufkom-

men. Vielmehr zeichnete Zambo 

das Bild einer Apothekerschaft, 

die sich seit Jahren unter enor-

mem Druck behaupten muss ɀ 

und der mit der geplanten Apo-

thekenreform weitere Belastun-

gen drohen könnten.  
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$ÉÅ 0ÒßÓÉÄÅÎÔÉÎ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂ ςπςυ ÁÌÓ ÅÉÎ *ÁÈÒ ÄÅÓ ȵÓÔßÎÄÉÇÅÎ )ÍÐÒÏÖÉȤ

ÓÉÅÒÅÎÓȟ ÄÅÓ 2ÅÁÇÉÅÒÅÎÓȟ ÄÅÓ $ÕÒÃÈÈÁÌÔÅÎÓȰȢ 3ÔÅÉÇÅÎÄÅ +ÏÓÔÅÎȟ 0ÅÒÓÏȤ

nalmangel, Lieferengpässe, wirtschaftlicher Druck, Bürokratie und ein 

weiterhin unzureichendes Honorarsystem hätten viele Apotheken an 

ihre Belastungsgrenzen gebracht. Besonders kritisch bewertete sie 

den Widerspruch zwischen politischen Bekenntnissen zur Bedeutung 

der Vor-Ort-Apotheken und den tatsächlichen gesundheitspolitischen 

Entscheidungen. 

Zambo machte deutlich, dass der LAV im Laufe des Jahres intensiv ge-

gen diese Entwicklungen gearbeitet habe ɀ mit zahllosen politischen 

Gesprächen, vielen Stellungnahmen und immer wieder auch mit öf-

ÆÅÎÔÌÉÃÈÅÒ +ÒÉÔÉËȢ $ÅÒ 6ÅÒÂÁÎÄ ÈÁÂÅ ȵËÌÁÒÅ +ÁÎÔÅ ÇÅÚÅÉÇÔȰ ÕÎÄ $ÒÕÃË 

aufgebaut, um die Interessen der Apotheken und die Arzneimittelver-

sorgung sichtbar zu machen. 

Große Sorge bereitete dem LAV weiterhin die geplante Apothekenre-

form (ApoVWG). Zwar seien einzelne besonders kritische Regelungen 

entschärft worden, die zentrale Forderung der Apothekerschaft bleibe 

jedoch unerfüllt: die im Koalitionsvertrag zugesagte Honoraranpas-

ÓÕÎÇȢ ȵ$ÉÅ 2ÅÆÏÒÍ ÓÉÅÈÔ ÁÎ ËÅÉÎÅÒ 3ÔÅÌÌÅ ÖÏÒȟ ÄÁÓÓ ȴÆÒÉÓÃÈÅÓȬ 'ÅÌÄ ÉÎÓ 

3ÙÓÔÅÍ ËÏÍÍÔȰȟ stellte Zambo fest. Kritisch bewertete sie außerdem 

zusätzliche bürokratische Belastungen und Entwicklungen hin zu ei-

ÎÅÒ ȵ!ÐÏÔÈÅËÅ ÌÉÇÈÔȰȢ 

Besonders eindringlich appellierte die LAV-Prä-

sidentin an die Mitgliedsapotheken, sich im 

Landtagswahlkampf 2026 selbst politisch ein-

zubringen und Abgeordnete in die Apotheken 

ÅÉÎÚÕÌÁÄÅÎȢ ȵ7ÉÒ ÖÅÒÔÒÅÔÅÎ ËÅÉÎÅ 0ÁÒÔÉËÕÌÁÒÉÎÔÅȤ

ÒÅÓÓÅÎȰȟ ÂÅÔÏÎÔÅ :ÁÍÂÏȢ ȵ7ÉÒ ËßÍÐÆÅÎ ÆİÒ ÅÉÎÅ 

sichere, wohnortnahe und stabile Arzneimittel-

versorgung ɀ heute und in ZukunfÔȢȰ 

 

 

LAV WARNTE VOR VERJÄHRUNG BEI REZEPTUR-RETAXA-

TIONEN 

Nach dem Urteil des Bundessozialgerichts vom 13. November 2025 

zur Rezepturabrechnung informierte der LAV seine Mitgliedsapothe-

ken über mögliche Rückforderungsansprüche und drohende Verjäh-

rungsfristen. Das Gericht hatte höchstrichterlich bestätigt, dass bei 


